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Norddeutsches VoLksblatt, — SoZLaldemokralLsches Organ für Oldenburg und OstfrLesland.
^ Hauptexpeditionr Peterftratze V6 ; Fernsprecher Nr . 38 . — Redaktion : Fernsprecher Nr . 1068 .

Die „RepAilik " erscheint läßlich mit Ausnahme' der Tage nach
Sonn - und Feiertagen . — Abvnnementspreis bei Vorauszahlung
für einen Monat einschl . Bringerlohn 1,S0 Mk. , -bei Abholen von
der Expedition 1,70 Mk ., durch die Post bezogen vierteljährlich
. -. 5,28 Mk ., monatlich 1,76 Mk . ausschließlichdes Bestellgeldes. .-.

Filialen: Oldenburg: Haarenstr. 33 ; Barel : Zigarrenhandlg.
Wullenkord; Jever : Pöstkartenzentrale Neue Straße . ; Norden¬
ham : Wilh. Harms, Hansingstr. 10 ; Einswarden : M . Wersin;
Brake: D . Seggermann ; Delmenhorst : A. Jordan ; Norderney:
A. Karow; Leer: A. Meyer ; Borkum : H . Bensch , FranzHabichstr.14

Bei den Inseraten wird die einspaltige Kleinzeile oder deren Rauni
für die Inserenten in Rüstringen- Wilhelmshaven und Umgegend,
sowie der Filialen mit 40 Pf . berechnet , für auswärtige Inserenten
60 Pf ., bei Wiederholungen entsprechenderRabatt . Größere Anzeigen

werden tags vorher erbeten. Reklamezeile 2 .00 Mk . .-. .

SS ANttwseh , den 14. 1919. rrv 111.

Mittwoch nachmittag 3.30 Uhr:
ms im SMtiM.

M die WriNM MMWM!
Der Vorstand der hiesigen sozialdemokratischenPyrtes hat

E
sich gestern mit den Friedensbedingungen beschäftigt und be¬
schlossen , morgen nachmittag 3 .30 Uhr auf dem Schützenplatzeine
Demonstrationsversammlung abzuhalten. Er hat eS abgelehnt,

, mit den bürgerlichen Parteien gemeinsam zu demonstrieren, hält
eS aber für seine Pflicht, die sozialdemokratischeArbeiterschaft
zum öffentliche» Protest znsammenzurnfen.

Wir halten diesen Beschlutz für richtig und möchten die Ar¬
beiterschaftan dieser Stelle darauf Hinweisen, daß insbesondere
für sie großes ans dem Spiele steht . Gelingt es uns nicht , unsere
Gegner durch die Wucht unserer verzweifelten Kundgebungen
eines anderen zu belehren, gelingt eS uns nicht , unsere Genossen
in den «nS bisher feindlich gegenübergestandenen Ländern zum
energischen Einschreiten gegen die Raub- und Ausplünderungs¬
pläne ihrer Staatsmänner zu bestimmen, dann kommen für iPs
deutsche Proletariat schwere Tage. Der Achtstundentag und die
teilweise bereits eingeführte Ferienzeit werden durch die drin¬
gend notwendige Wertcschaffung stark in Frage gestellt. Der Ar-
briterschutz und die Unterstützung unserer Kriegsbeschädigten, her
Witwen und Waisen würde so gut wie aufgehoben. Die gegen¬
wärtigen Bedingungen unserer Gegner laufen auf einen rück-

- sichtslosep Zwang zur Arbeit für das Ausland hinaus . Der
deutsche schwer schuftende Arbeiter selbst aber müßte sich mit
einem sehr, geringen Ertrage seines Fleißes bescheiden . Kurz,
die Errungenschaften der Revolution und deren Hoffnungsmög¬
lichkeiten würden zu einem guten Teil verloren gehen.

Aus diesem Grunde hat auch die Arbeiterschaft ein Interesse
an der Abwehr dieses brutalen Gewpltfriedens . Ihre Proteste,
sollen drüben denen zeigen, daß sie mit aller Zuversicht auf eine
Milderung der Bedingungen in den kommenden Verhandlungen
hofft , ihr Ruf soll aber auch an das Proletariat des Auslandes
dringen, damit dieses ihm in seiner Not zu Hilfe kommt.

Darum, Arbeiter, Genossen, erscheint morgen nachmittag
allesamt zum Protest gegen das Ansinnen unserer Gegners

K««MA KMMlM.
Aus Paris wird berichtet : Die FrisLenskommission des

internationalen sozialistischen Kongresses hat
nach dem Popul -aire emsig gearbeitet . Die wichtigsten Beschlüssennd, daß eine Rücksprache mit dem Viererrat herbeizusühren ist,sowie Delegierte nach Deutschland zu entsenden find . Auch sollen
Abordnungen nach Italien und der Schweiz gehen. Es ist also
NHM«chmen, daß die Kommission die Absicht hat , aktiv in die
uriessnsoerhandirmgen einzugreifen,

. Wolfs meldet weiter aus Paris : Die Humanith berichtet von
einem starken -Besuch der Versammlungen der sozialistischen Ver¬
bände des Seine -DepartLmrnts . Das Proletariat zeigte durchstarken stürmischen Beifall für die Redner , daß es von einem
Gewultfrieden nichts wissen wolle.
. Zuerst warf Berfeurl der sozialistischen Partei ihre Ha-ltuirg

Kriege auf die österreichischen Friedensborschläge , , auf diebl»n nicht eingeherr wollte , vor , weil die Führer FrarAreichs er-
, -^ len, das wäre ein hinkender Friede . Nach dem Siege zeigte

daß uian Eroberungen wolle. Der Versailler Friede mit
Annektionen , seiner wirtschaftlichen Knechtung, seinen

lUrchMarxn Entschädigungen und das Zerrbild des VMerbunVesn ' en Wimmer als der Friede von Brest -Litows -k . Er zeige den
bankrott der Wilson scheu Ideen, von Recht, Frei¬
st mnd Gerechtigkeit. Der Versailler Friede , rief Verfeuil , ist
di ^ emencea-u-Friede . Man darf ihn nicht unterzeichnen . Nur
„ Revolution kann Re wirtschaftlichen Fragen lösSn und die
ugewblicklich ganz Europa dero-hte Revolution retten.

Vrossard wünscht die Einberufung des Nationalkongresses,m Äe ernste Lage zu prüfen , um der Parlamentsgruppe sowie
Lai ,

^ Eeileitung neue Richtlinien zu geben . Er sagte : Wir
1,7s"

. vor der Geschichte die Verantwortung zu übernehmen.
L, diesMe Fmme an die SvßioäbemäraXe Deutschlands
WN - » « »miS wlb« rch« Wm B« el .«nd >LiekMvcht der Unter-

zösischen, englischen und italienischen Imperialismus . Der
Völkerbund ist die schlimmste Prellerei , indem man Deutsch¬
land , Oesterreich und . di« russische Republik ausschließt und ihn
in ein imperialistisches Syndikat zur -Ausbeutung der Welt ver¬
wandelt . Man stellte sich an , als ob der deutsche Militarismus
die einzige Quelle von Zusammenstößen fei. Aber jetzt entstehen
Konflikte , womit der deutsche Militarismus nichts zu schaffen hat.
Während man Deutschland entwaffnet , vergrößern England und
Amerika ihre Kriegsflotten . Bon der Abschaffung der drei¬
jährigen Dienstzeit in Frankreich spricht man immer noch nicht.
Nur der Sozialismus kann den Bölkerfrieden sichern. Sodann
erhob Cachin Einspruch gegen die Art , wie das Saarbecken uird
das linke Rheinufer vergewaltigt werden sollten . England stecke
Hernahe alle deutschen Kolonien ein und ersticke den Ruf
Aegyptens nach Unabhängigkeit.

Mistre; » FMmmtW.
Dem B . T . wird aus .E u p e n geschrieben : Der belgische

Anspruch auf Eupen und seinen Kreis ist unverhüllte Annektion.
Demi was will es besagen , daß bis zum Frieden van Lünyville
Eupen . zumr öftere,ichischen Limburg gehörte / von dem einzelneTeile in die Provinz Lüttich des 30 Jahre später entstandenen
Königreiches Belgien übergegangeri sind? Der Kreis Eupen
liegt auf4 >em Nordabfalle der Eifel südlich von Aachen, ist 175

. Quadratkilometer groß , hat neun Gemeinden mit 26 000 Ein¬
wohnern , davon eine Stadt mit 15 000 Einwohnern . Die Namen
dev Dörfer sind : 'Ehnatten , Walhorn , Hauset , Lärchen, Ästenet,
Moresnet , Kettenis und Raeren . Der letzte Name ist bei Kunst¬
kennern bekannt durch die in Raeren im 16. und 17 . Jahr¬
hundert blühende Kunsttöpferei . An Industrien ist die Weberei
in der Kreisstadt Eupen zu nennen . Das Land ist außer Wald
— in den großen -Herzogenwald teilen sich Eupen und Lüttich —
eine einzige durch lebende Hecken geteilte grüne Wiese. Es er¬
zeugt Butter und Käse für die Großstadt Aachen, und heißt dort
„das Butterländchen "

. Wohlhabende , blanke Steindörfer beher¬
bergen ein frohes , gesundes , derbes , spottlustiges Volk, das
fränkische Mundart spricht und kein Wort französisch oder
wallonisch versteht.

Auch Neutral - Moresnet, dessen Galmeigruben der
Grund für die Nssutralisierung des winzigen Ländchens zwischen
Preußen und Belgien war, , hat deutschsprechende Bevölkerung,
die übrigens bis zu 5 Kilometer Tiefe in die belgische Provinz
Lüttich hinübergreift . Durch die Einverleibung von Eupen und
Neutral -Moresnet in Berglen würde die belgische Grenze , die im
Westen nur eine Stunde von Aachen entfernt ist, auch im Süden
auf dieselbe Entfernung Heranrücken und die schon jetzt durch die
Grenznahe , sehr bedrückte Stadt zur Hälfte etnschnüren . Der
Aachener Stadiwald würde Grenze werden . Selbst manche der
ländlichen Kaffeehäuser und sonntäglichen Tanzränme würden
ins Ausland . fallen , so nahe würde die Grenze -liegen . Durch
elektrische Kleinbahnen ist das Ländchen in den unmittelbaren
Verkshrsbereich Aachens gezogen .

' Es würde von seinem mrrür-
lichen Absatz- und Einlkaufsramne abgeschnitten werden . Die
nächsten belgischen Städte Verviers und Lüttich liegen 15 und
35 Kilometer entfernt in tiefen Tälern.

-Van zuständiger Stelle wird noch folgendes mitgeteNt : Ar¬
tikel 246 des FriedenSvertages legt uns die Pflicht auf , den
Schädel eines in Deutsch-Lstafrika verstorbenen und wahrschein¬
lich in irgendein Museum gelangten Häuptlings wieder an
Ori und Stelle nach Ostafvika zurückzubringen . Die Bedingun¬
gen dieser Expeditton werden uns nach Wunsch der Alliierten
anferlegt werden . Nähere Angaben -über diesen Demüttgungs-
oersuch des deutschen Volkes gegenüber den Eingeborenen sind
noch nicht festgelegt.

2. Die Bezahlung der Entschädigung für -unsere Kriegs-invaliden , Kriegsbeschädigten und Kriegshin¬terbliebenen oars erst dann stattfinden , wenn jeder der
.Kriegsinvaliden , Kriegsbeschädigten , und Kriegshinterbliebenender gesamten «Liierten Mächte von Deutschland aus befriedigtund bezahlt worden ist ; hierbei wird nicht nur VezaWmg der
Schäden an Gesundheit , Leben und Eigentum der Angehörigender . alliierten Staaten verlangt , sendern es müssen vom deutschenWolke auch Entschädigungen für die . „Ehre "

, die -scheinbar auch
taxiert wsrde -n soll, bezahlt werden.

m ein -j

. 3. Deutschland ist verpflichtet , für eine Reihe von Jahreneine große Anzahl von Tonnen Kohle an Italien zu liefern.Die Höchstzahl dieser zu liefernden Tonnen beträgt 8 Millionen.
Hierbei wird uns aber als Bedinguug auferlegk , miirdestens zwei

^ . . - - ^ ^ Drittel der zu liefernden Gesamtmenge auf Deutschland » Kosten
^ »er Brstezten durch de » Weger . Der Versailler Friede S auf dem Kmchwoge nach Italien zu b^ Srdern , und nur ein Drit¬tel darf zu Schiff verfrachtet werden . -romih Zwffchen den .Wilsonschen Ideen und dem fran¬

M SM»W« -tt AM IN WttiiMktW.
Von Robert Leinert , Versailles , - .

Ger Friödensv ertrag sentwrirf der Entente handelt in
seinem

'8. Teil von -der Organisation der Arbeit . Der Welt-
frieden fei nur auf . dem Boden der so-z-iaken Gerechtigkeit zu
begründen . Dazu gehöre die Beseitigung der Unzufrieden¬
heit über Arbeitsbedingungen , die Ungerechtigkeit , Elend
und Entbehrung für eine große Zahl von Personen erzeuge.
Bewegt durch Gefühls der „Gerechtigkeit und Menschlichkeit" ,
hat man vereinbart , eine ständige Organisation zu begrün¬
den , -die sich mit folgenden Dingen beschäftigen soll : Maxi-
malarbeitst -ag , Urbeitsvevmiüelung , Bekämpfung der Ar¬
beitslosigkeit , Zusicherung eines Lohnes , .der angemessene
Daseinsbq,ding -ungen garantiert ,

'-Schutz der Arbeiter gegen
Krankheiten und Unfälle , Schutz der Kinder , Jugendlichen
und Frauen , Alters - und Invalid cnvsrsicheruwp , Schutz dar
Interessen der im Auslande beschäftigten Arbeiter , Aner¬
kennung -der Koalitionsfreiheit , der beruflichen und tech¬
nischen Fortbildung.

Die ursprünglichen Mitglieder des Völkerbundes sind
auch die Mitglieder der Organisation der Arbeit . Zur stän¬
digen Organisation gehören 1 . eins allgemeine Konferenz
der Vertreter der Mitglieder , 2 . ein internationales Arbeits¬
amt unter Leitung eines Verwaftungsrates . Mitglieder sind
die Regierungen . Die Konferenz der Vertreter dieser Regie¬
rungen setzt sich zusammen aus je vier Vertretern der Re¬
gierungen , von denen zwei . Delegierte der einzelnen Regie¬
rungen sin-d, die übrigen Zwei ein Arbeiter und ein Arbeit¬
geber . Hiernach ist der Einfluß Her Arbeiter auf ein Viertel
der Beteiligten beschränkt. Das Ganze atmet große Angst
vor den Arbeiterorganisationen.

Am Sitze des Völkerbundes wird - ein internationales
Arbeitsamt errichtet, alls Teil der Einrichtungen dieses
Völkerbundes . Das -Arbeitsamt bestehlt aus 24 Personen,
wovon 12 Vertreter der Regierungen , 6 Arbeitgeber und
6 Arbeitnehmer sind . Die Aufgaben des internationalen
Arbeitsamtes sind die Sammlung und . Verteilung aller Jn-

-forinatiionen in bezug auf die internationale Regelung der
Arbeits -Verhältnisse und Arbsitsbsdingungen , das Studium
derjenigen Fragen , die der Konferenz vorgelegt werden
sollen , zum Zwecke des Abschlusses internationaler Abkom¬
men und die Durchführung der von der Konferenz beschlosse¬
nen Untersuchungen . Das Amt ist aber keine Einrichtung,
mit der die Arbeiterorganisationen aller Länder direkt in
Verbindung treten können . Nur die Ministerien der abge¬
schlossenen Länder könne mit -dem Direktor direkt Verkehren.
Die Tagesordnung der internationalen Konferenz ist vier
Monats vor ihrer Eröffnung allen Regierungen mitzu¬
teilen . Damit sich aber diese internationale Konferenz nicht
mit Angelegenheiten beschäftigen

,
kann , die den Regierungen

unangenehm sind, Hirt jede Regierung das Recht, die Auf¬
nahme eines oder mehrerer Punkte in die Tagssordnun -g-
abzülehnen . Diese von einer Regierung abgelehnten Gegen¬
stände können nur auf die Tagesordnung konrmen, -wenn
Zwei Drittel der abgegebenen Stimmen

.
der anwesenden

Delegierten dies beschließen . Damit wird auf der K̂on¬
ferenz die bestimmende . Teilnahme -der Arbeiter unmöglich
gemacht .

' '
Die Konferenz kann Vorschläge beschließen, dre die

Form einer Empfehlung oder des Entwurfs einer durch dre
Mitglieder zu ratifizierenden internationalen Abmachung
haben . Die angeschlossenen Regierungen müssen sich

,
ver¬

pflichten , innevhailb eines Jahres den Entwurr oder dis Ab¬
machung den zuständigen Gesetzgebungsfaktoren vcrzuletzcn.
Lehnt die Regierung oder die für die Zustimmung zu-
ständige Instanz das Abkommen ab , dann unterliegt ' es
keiner Verpflichtung zur DurchMrung der Bestimmungen.

Wenn eine Vereinbarung von einer Regierung sticht
in genügender Weife - durchgeführt wird , obgleich sie der
Vereinbarung beigetretsn ist , so kann diese Regierung auf -,
gefordert werden , eine Erklärung abzugeben . Ter Verwal¬
tungsrat kann sich aber auch mit dieser Regierung in Ver¬
bindung setzen und , wenn er , es für notwendig erachtet die
Bildung einer UntersuchungskommiKon veranlassen . Dress
versaßt einen Bericht , in dem nötigenfalls auch diejenige



«- V
^

MDrmnung Mrkschastfichsr Art WzrKegen ist, die dis Kom-
-« rWo « Kr onasbrE erachtet . imÄ Keren Anwendung durch
die « chsvsn Regierungen Hr gerechtfertrxL erscheint. Die
« ngegriffsne Negierimg kann aber auch die Vorschläge gh.
KHäte « und sie dem ständigen Gerichtshof deS B » lk« öundes
Mrterchreitk». Dieser « Meidet enL-Blfig . Fügt sich die
betreffende Regierung auch dann nicht, dann kann jede dem
BvNerknmd angeschlossene Regierung diejenigen Sicherun¬
gen wirtschaftlicher Art attwenden , die die Gerichtsentschei-
düng Kr anwendbar bezeichnet . Die schiildig-r Regierung
krmn erKSren . d »tz sie die noitvendijpen Matznahnien er¬
griffen hat , und den Verwaltungsrat ansfordern , eine
Untersuchungskoinmiffion einznsetzen, um

'
ihre Angaben

jnachhupriifen.

, , Diese Orsamfaticm verpflichtet zu nichts und erfüllt
insbesondere die berechtigten Forderungen der Arbeiter in
keiner Weife . Im Oktober 1919 findet die erste Sitzung der
internationalen Konferenz in Washington statt . Auf der
Tagesordnung stehen - der AchMunitzentog. Wittel zur Ver¬
hinderung der Arbeitslosigkeit , BesHäWs -ung der Frauen
vor und nach der Niederkunft , Mrrttecfchaftspflege , Nacht¬
arbeit der Frauen ,

' ungesunde Beschäftigung der Frauen,
Beschäftigung der Kinder und Ausdehnung des Verbots der
Verwendung Weißen Ph - Sphors in der ZündHolzindustrie.

Irgendein « greifbare Verbesserung der Arteitsbedin-
gimgM durch den Friedensvertrag wird der internationalen
Arbsiteifchast nicht gebracht ; sie wird mit einer Organisa¬
tion und mit schönen Redensarten abgespeist . Unter den
ausgestellten Grundsätzen befindet sich auch der , daß in
jedem Lande die in bezug auf Arbeitsbedingungen er¬
lassenen Vorschriften allen Arbeitern , die in dem betreffen¬
den Lande ihren gesetzmäßigen Wohnsitz haben , die gleiche
wirtschaftliche Behandlung sichern. Da der Friedensvertrag
Deutschland in seiner wirtschaftlichen Entwrckeluus auf die,
von vor 200 Jahren Mrrückschraubt, kommt eS darauf an,
ob die aus Deutschland auswandernden Deutschen , in den
anderen Ländern einen gesetzrnäßigen Wohnsitz erhalten . Ist
das nicht der Fall , dann haben sie keinen Anspruch auf
gleichmäßige Behandlung und können auch dort wie Skia-
den beschäftigt werden . Ferner soll jeder Staat einen Auf¬
sichtsdienst , der auch Frauen umfaßt , einrichten . Zur Turch-
sührsmg der zum Spitze der Arbeiter erlassenen Vorschrif¬
ten und Verordnungen.

Im großen und ganzen bedeutet das alles lediglich die
Uebernah .ne der internationalen Arbeiterschutzkonferenzen
in den Völkerbund ohne Verpflichtung der Regierungen,
wirksame Urbeiterschrchvorschriften . zu erlassen . Hierbei
nniß noch berücksichtigt werden , daß die Ärbefterschntz- estim-
nrimgen lediglich der industriellen Arbeiterschaft zugute'
kommen , aber von irgendwelchem Schutzs der landwirt¬
schaftlichen u« d sonstigen Arbefter nicht die Rode ist. Wollte
man den Arbeitern Vorteile gewähren , so hätte der Acht-
stunbentäg 'ünd insbesondere der Schutz des Koalitions -,
rechtes für sämtliche Arbeiter sofort in den Friedensvertrag
als eine seiner Bestimmungen .Aufnahme finden müssen . —
Mer dis kapitalistischen Vertreter der imperialistischen Re¬
gierungen denken nicht daran , freiwillig den Arbeitern
ernsthafte Zugeständnisse zu machen.

Stimm» ML» ,
Deutschland Hallt zurzeit toider von Protesten gegen die unS(

zugemuteten Friedensbcdingungen . Im Innern sowohl wie in
den zur Abtretung in Frage kommenden Grenzgebieten ist
man allgemein entrüstet ob der Zumutungeü . Auch in Deutsch-
Oester reich und Deutsch - B ö h m e -n finden Kundgebungen
gegen die Versailler Kogelung statt . Aach einer heutigen Mel¬
dung aus Berlin erläßt die Generalkommission der Gewe - rk - '
schäften einert Aufruf an die Arbeiter aller Länder , der diese
aufforder », den Geovaltsrieden der «Staatsmänner zu hinter-
treLerr.

DaS Hamburger Echio schreibt : .ES gibt nur ein
Mittel , die Unterschrift nicht Leisten zu brauchen . DaS ist der
revolutionäre Protest de » französischen Prole¬
tariats. DaS wäre der Rettungsanker , den wir erfassen
müßten , ehe wir unterschrieben . Nur dann könnten wir uns
mit Aussicht auf Erfolg der militärischen Umstellung und
Niederschlagung entziehen und in der revolutionären Gemein¬
schaftsarbeit mit den französischen Klassengenossen das schmach¬
volle Hkertk des Versailler New altfriede ns zertrümmern . Kommt
diese Hilfe- nicht rasch, unt müssen wir vorher unterschreiben,
daun aber geschieht dös keineswegs , weil wir jedes nationale
Eokbstbewußtsein . erkoren hätten und jeder Ehre bar wären.
Es muß dann geschehen unter flammendem - Protest und mit der
eisigen Versicherung , daß die Jnnehaltunig de» Vertrage » von
den ErMvintzop» dor Unterschrift sstbst umiwgtich gamacht ist. "

i
' . *
Etwas fremd LeurieNt , die Wikhelmshavener Lat die Situ¬

ation . Eie schreibt in einem längeren Artikel, daß die einzige
MettungSmöglichkeit der „ Anschluß an Rußland" ist . „Eine
sozialistische Regierung ist unsere Forderung . Hand in Hand
mit unsevn russischen Genossen werden wir , die Völker de » So¬
zialismus , dom kapitalistischen Westen ein Paroli bieten " .

Dieser Weg ist unsere » Wißen » gelegentlich der gegen¬
wärtigen Situation noch in teigem anderen unabhängigen Organ
empsichlen worden . Und sehr mit Recht schreibt Karl KautS-
ky in Nr . 234 derFreiheit: „Da ersteht vor allem die Frage:
Was nun ? Sollen wir diesen Feigen unterzeichnen , wenn er
nicht zu mildern »st ?

' Aber haben wir in diesem Falle eine
andere Wohl ? . Freilich , « enn er »in „Friede der Vernichtung " ,
ein befristetes Todesurteil " wäre , wie er «enannt wurde , dann
wäre eine Zustimmung Selbstmord . Doch so hart die Be¬
dingungen sind, den Untergang des deutschen VoKeS sichren sie
nicht herbei , wem« sie chm auch bas Leben in hohem Maße er-

-schweren . Wirklichen Untergong , raschen physischen Untergang
bedeutete es «cker , wenn man den Frieden ablehnte und den
Kriegszustand wieder herstellte . Nach wenigen Wochen frucht¬
losen Widerstandes , der Millionen das Leben kosten würde,
mühte man doch kapitulieren . Oder weiß man ein Machtnütrel,
mit dem man sich zur Wehr setzen könnte ? Man droht damit,
daß Deutschland « um Bolschewismus übergehen werde. —
gerade in t>«m Moment , wo die Bolschewiiki sich selbst
anschicken , Friede » mit der Entente zu schließe ni
Am allerwenigsten kann der Bolschewismus in dem Falle wirke»,
in dem er bloße Maske und Verkleidung sein soll. Er hätte
kay»n besseren Erfolg als Schnock, der Schreiner , m der Löwen¬
haut . Gelänge es aber wider Erwarten dem deutschnational « »
Bolschewismus , der Entente als wirkliche Gefahr zu erscheinen,
da « i könnte er seicht erleben / daß die FriÄenSbedingungen noch
schlechter werden . Bildet doch die »Angst vor Deutschland den
Hauptgrund der Härte dieser Bedingungen . Wenn noch etwas
die FrwüenSbedingungen milde,rn könnte , so wäre eS allein zu er¬
reichen durch einen Appell an die Vernunft , nicht an die Angst.
Nicht durch Wetommg der spezifisch deutschen, sondern der allge¬
meinen OeMniereKen , die durch die MS vscgeleste « Lr-
diNHtMg -en gefährdet werden .

"

Die U. S . P . D . Erläßt «inen offiziellen Aufruf , in dem e»
heißt : Selbst wenn bei den eingeleiteten Verhandlungen erheb¬
liche Veränderungen nicht erreicht werden sollten , so bleibt doch
letzten Endes nichts anderes übrig, als sich -dem Zwange
zu fügen und den Vertrag züunterzeichnen. Nicht-
unteozeichrmng bedeutet die Zurückhaltung unserer Kriegs-
tzefangenen , di- Besetzung unserer Rchstoffgebiete, . die Verschär¬
fung der Blockade, bedeutet Arbeitslosigkeit , Hungersnot , Massen¬
sterben , bedeutet eine entsetzliche Katastrophe , die zvst recht den
Zwang zur Unterzeichnung hevbeiführt . ES sind di« Prole¬tarier , die am fürchterlichsten unter den Folgen zu leiden hätten.

Der Frieden, , so hart und drückend er auch immer sein mag,
ist die notwendige Voraussetzung fstr die Lebensmöglichkeit sowie
Kr den Aufbau unseres Gesellschafts - und Wirtschaftslebens im
Geiste des revolutionären Proletariats . Wie der Friede von
Krest -Äitgwft und Bukarest nur von kurzer Dauer gewesen ist,
so wird nach unserer Uebeqertgung auch der Friede von Ver¬
sailles durch die revolutionäre Entwicklung gupichte gemacht
werden . " '

Zum Schluß appelliert der Aufruf an das internationale
Proletariat . ^

Einen wüsten uatiormlistischen AuSbvuch verübt die Tägliche
Rundschau , ein rechtSnationaKiberaleS Blatt , das 4 Jahre in
toller Kriegshetze machte. Es schreibt : „Reißt die Kreuze aus
de-r Eichen, alle müssen Schwerter werden ! " können wir nur ' mit
einem der FroiheitSsänger unserer früheren Revolution hinaus-
sihreien . Das wäre der Kampf um jedes HauS und jede Hecke
un Deutschen Reich. Bis zum letzten Mann .und bis
zur letzten Patrvne. Um lÄben zu könne«, müssen
wir sterben wollen ."

Die da kämpfen uich sterben sollen, das sind natürlich immer
die ander « I

SnhoMMe M dir zriett»;dedi»s»im.
tzur Beratung der Ententebedingungen wqven von der

Reichsrezierung 40 HaüpifachdSrständige berufen worden . Hier¬
von sind elf der Abordnung in Versailles- Augeteilt worden .

'
Die

zurückgebliebenen Sachverständigen werden , wie wir hören , jetzt
«ine Ausstellung der Gegenvorschläge zu den einzelnen Teilen
des . Ententeentwurss vornehmen . Sie haben zu diesem Zwecke
fünf Ausschüsse gebiwet , einen sozialpolitischen, einen militär¬
politischen, einen wirtschaftlichen , einen finanziellen und einen
rechtspolitischen.

DE « MM -NeklMllllW.
Präsident Fehrenboch eröffnet die Sitzmig um 3st Uhr . Eine

Fülle von Protesterklärungen wird zur Einsicht «usgelegt . Vor
Eintritt :n die Tagesordnung heißt Dr . Kahl im Aufträge des
Rektor» der Universität Berlin die Nationalversammlung will¬
kommen. Dann tritt bas Haus in die Tagesordnung ein.

> Ministerpräsident Scheidemann sühvt aus : Meine Damen
und Herren I Wir haben Gegenvorschläge gemacht, wir werden
noch weitere machen. Wir sehen mit Ihrem Einverständnis unsere
heilige Aufgabe darin , mr Verhandlungen zu kommen. Dieser
Vertrag ist nach Auffassung der Reichs reg ie-
rung unannehmbar, so uuannHmbar , daß ich heut ? » och
nicht zu glauben vermag , daß die Erde , solch einen Fluchvertrag
gutheißt , ohne daß aus Millionen und Abermilliouen Kehlen aus
allen Ländern ohne Unterschied der Parteien der Ruf erschallt:
Aeg mit dicsom Mordpkan ! Da und dort regen sich schon die
Einsicht und die gemeinsame Menschenyerpilichtuug in den neu¬
tralen Ländern , in Italien und England . Vor allem auch, und
- aS ist uns ein Trost in diesem letzten furchtbaren Auflodern
chauvinistischer Gewaltpolitik, vor allem auch in den
sozialistischen Parteien

' werden die Stimmen laut , an denen die
Historiker »inst den Stand der Menschlichkeit nach vierjährigem
Morden messen werden . Ich danke allen , aus denen ein empörtes
Herz und Gewissen spricht. Ich danke vor rllem und erwidere in
unvetgäuglicher Airhänglichkeit das Gelöbnis « der Treue , das
gerade jetzt aus Wien zu uns her überschallt : Brüder in Oest er¬
reich , die auch in der dunkelsten Stunde den Weg zum Gesamt¬
volke nicht vergessen, wir grüßen Euch, wir tanken Euch-und wir
halten zu Euch. Ich rechte nicht mit den anderen , denen der Käfig
noch nicht dicht genug geflochten. Noch nicht eng, noch nicht marter¬
voll genug »st, der Käfig , in den baS deutsche Tier gesperrt werden
soll. Wir kennen unseren Weg ; über diese Bedingungen dgrf er
nicht führen . ES hieße nicht, an Deutschlands Zukunft zu zwei¬
feln, . sondern diese Zukunft opfern , wenn wir anders denken woll¬
ten . Stehet ! Sie uns bei bei der Anbahnung der Verhandlungen.
Lassen Sie niemanden in der Welt darüber in Zweifel , daß Sie
eins mit uns sind, das ganze Volk sin Wächter ist vor der Zukunft
unserer Kinder und KindeSkircher. Ein einiges Volk vermag viel,
ganz besonders , wenn eS , wie wir heute , nicht nur für uns selbst,
sondern für die Gesellschaft der Nationen dagegen protestiert , daß
Haß verewigt , daß Mich für immer verankert , werde , Ihnen , den
Mitgliedern der deutschen Nationalversammlung , gilt heute das
Wort : Der Menschheit Würde ist in Eure Hand gegeben, be¬
wahret sie ! Wird dieser Vertrag wirklich unterschrieben , so ist cs
nicht Deutschlands Leich? allein , die auf dem Schlachtfeld? von
Versailles liegen bleibt , daneben «werden als ebenso edle Leichen
üegeü das Selbstbestimmungsrecht der Völker, die Unabhängigkeit
freier Nationen , der Glaube ap alle die schönen Ideale , unter
denen die Entente zu fechten vorgab , und vor allem der Glaube an
die Vertragstreue!

Preußischer Ministerpräsident Hirsch: Fm Aufträge der Re¬
gierungen sämtlicher deutscher Freistaaten habe ich folgende Er¬
klärung abzugeben : Heute ist eS klar, was die Feinde mit uns
Vorhaben. Sie wollen uns für alle Zeiten aus der , Reihe der
Kulrurstaaten der Welt streichen und wieder wie einst zur poli¬
tischen Ohnmacht verdammen . Demgegenüber erklären wir , dis
Vertreter aller deutschen Freistaaten , vor all- c Welt : Lieber tot
als Sklav ' . Dieser Frieden Sv o-rschlag ist unannehmbar . (MbH.
Verfall .) -

Arg . Miiller -BrrSlau (Sog .) :. Dieser Frieden ist weiter nicht»
als die Fortsetzung de» Krieges mit anderen Mitteln . Wir So¬
zialdemokraten können einen Rechtsfrieden verlangen , denn wir
sind. » rS die militärische Lage Deutschlands günstig war , für einen
Frieden der Verständigung eingetreten . Wir schließen uns der
Kundgebung deS preußischen Ministerpräsidenten an . ,

Abg. Gröber (Zentr . ) : Was uns jetzt oortiogt . läßt von den
Wilsonschen 14 Punkten kein« Spur erkennen . Dar ist ein Wort¬
bruch im vollsten Sinne des Wortes.

Abg . Frau Schuch (Soz .) : Wir hoffen nicht auf die Gnade
der Entente . Wir haben den Glauben an die Gerechtigkeit der
Völker, die von innen heraus einen Frieden schaffen werden auf
der Grundtage der 14 Punkte Wilsons . Der Friedensvertrag , der
uns jetzt vorgelegt wird , nimmt uns Frauen und Müttern jede
Hoffnung , daß unsere Kinder einst ein bessere» Leben führen
könnten , als wir heute.

Abg . Haußman » (Dem .) : Wir haben es angesichts der Vcr-
stLndigung vom 5. November in der Tat mit einem Wortbruch zu
tun . Hätten unsere Heeoe, hätten unsere Arbeiter am 6 . und
st. November g>.<vuU , daß der Friede so auSi' ehen würde , daS Heer
hätte di ? Waffen nicht niedergelegä.

Abg. Bitta (Zentr .) : Was Oberschlesicn wirtschaftlich und
kulturell , geworden ist, verdankt es der Zugehörigkeit zum deutschen
Reiche. Es muß auch i« Zukunft deutsch bleiben.

Abg. Mumk (Dem .) : SchleKwig-Holstein legt gegen die von
der Entente verlangte Abstimmung in den südlichen Gebieten

Mg . Dr . Stresemann (D . V .) : Wir sollen politisch, «M.tävisch und wirtschaftlich vernichtet werden. Uäd das soll Verein,bar sein mit den Wilsonschen Grundsätzen ? Wird dieser Fric-
Lensvcrtvag nicht abgeändert , sy wird er '»er größte Weltbelnu,
.sein , den es je gegeben hat . Wir schkeßen uns den bisherigenRednern «n . Die Ayskieferun , de» Kaisers ist juristisch undstaatsrechtlich unmöglich . - Deutschland soll zerstückelt, soll mich« ,,'
sein . Dem sehen wir ein entschiedenes Nein ! entgegen.

. Abg: Hanse ( U . S -) : Die Friedensbedingungen stehen im
scharfen Wideespruck̂ zu den Grundsätzen , die wir stets für den
Frieden aufg »?lellt chaben . Wir erhebsn daher schärfsten Protest
Wir verurteilen es entschieden, wenn die Enten »? das Selbst-
bsstimmungsrrcht des deutschen Volkes schmählich/verletzt . Wir
verlangen, ' daß überall der Wille der Bevölkerung entscheidet.Das gilt auch für die F-ordern -rgen der Dsutsch-Oesterreilher, ! zum
Reiche An kommen. ,

- Die wirtschaftlichen Forderungen des Ver¬
sandes sind so hart , daß die Befürchtung nicht abzutvetsen ist,
unser Volk könnte unter diesen Bedingungen zusammenbrechen.
Zum Teil sind sie sicherlich unerfüllbar . Unsere Aufgabe kann
es nur sein , bei aller Entrüstung über,den uns zuzedachten Frie¬den, tvvichte Toten zu verhüten , durch dt« das Vosk noch tiefer in
das Verderben hineinzeriffen werden würde . Kür unser Volk istder Friede einfach unentbehrlich . Es gebraucht ihn , um leben zukönnen . In verschiedenen Zeitungen fit uns für den Kall einer
Regierungskrise zugemutet worden , den Frieden formell zum Ab-
schloß zu bringen . Meine Fraktion lehnt diese Uusz .Äe ab . Wir
freuen - uns , daß die Sozialisten der an dcweu Länder mit der
größten Entschiedenheit in dieser Frag « ihre eigens Regierung
bekämpfen . Ob sie schon jetzt damit Erfolg haken werden , ist sehr
zweifelhaft . Aber die WsltrevoluÄon ist auf dem Marsche.

Abg. Frau Weber sZentr . ) : Ich spveche,im Namen deS be- , »
setzten Gebietes . Wir wollen für Deutschland den Frieden ünd ^
für die Welt den Wlkerfrieden . Deutschland geht nicht unter.

Abg. Schäfer (Soz .)t DaS Saargebiet und Oberschlsfien sind
deiusch und sie wolle» bei Deutschland bleiben . ( Lebhl Beifall .)

Abg. Graf Dohna (D . W.) : Westpveußsn mit über einer
Million deutscher Bewohner an Polen auSz-uliefern , ist eine . Zu¬
mutung von so ungeheuerlicher Dreistigkeit , daß man geneigt ist,
sie nicht ernst zu nehmen.

Abg. Dr . Quidde (Dem .) : Diese Fri ?d ? nsbedingungen wür¬
den, wenn sie Wirklichkeit werden sollten, unS in eine furchtbare
Tragödie hineinfühven . Darum heißt es dreimal : Nein!

Präsident Fehrenbach : Das war eine machtvolle geschlossene
Kundgebung der ganzen deutschen Volksvertretung gegen den Ge-
ivaltfri

'eden, den man uns diktieren will .
' Von dem houtigen

Tage an muß aus diesem Tage eine »Melle in das Volk getrogen
werden , die auch dem Auslande klar macht, daß man dos deutsch?
Volk nicht so behandeln darf . Und jetzt wende ich mich an unsere
Feinde und säge : Auch in Ziükunfl werden deutsch? Frauen Kinder
gebären , und diese Kinder inerden die Sklaoenketten zerbrachen
>md die . Schmach abwcrschen , die- unserem deutsch»»: Antlitz zuge¬
fügt werden soll. Für uns gilt , wie in den glücklichen Tatzen so
auch heute das Wort , daß Niemals der AuSbrucki selbstsüchtiger
Ueberhebuidg, sondern immer nur tiefe Liebe der Leitgedanke
unseres Handelns und Wollens war . Deutschland , Deutschland
über alles, , über alles in der Welt!

- Präsident Fahrenbach erhält die Ermächtigung , Tag ' und '
Tagesordnung der nächsten Sihm »g festzusetzen.

Wk WMmtUlW inMilllh.
Empörende , Ausschreitungen haben wiederum in Eisenach

stattgefunden . Fm Anschluß an eine Protestversammlung gegen
unzureichende Ernährung und angeblich ungerechte Verteilung der
Lebensmittel wurde der Oberbürgermeister - Schmieder durch
Schläge und Mißhandlungen gezwungen , dem, Demöristrations - '
zrrge eine rote Fahne Vora-irzutvagen . Desgleichen wurde dem
BezirkSdirekkor Geheimrat Dr . Haußmcmn von den Tumulümten
übel mitgespielt , indem man ihn zum Fuße des Luther -Denkmals
schleifte, auch ihm . die rote Fahne in die Hand drückte und ih«
zwang , seine angeblich schlechte Amtsführung vor der johlenden
Menge zu rechtfertigen . Auch mehrere angcsehcns Bürger und ein
Soldat der Regicrungstruppen wurden durch Schläge derartig zu-
gerichiet, daß einer von ihnen blutüberströmt in das Krankenhaus
überführt Wörden muhte . Um ihven Heldentaten noch die Krone
aufzusetzen , stürmte die wilde Rotte , die meist aus halbwüchsigen
Burschen bestand, dann noch das Amtsgericht , befreite die Gefan¬
genen und verbrannte einen großen Teil ' wichtiger Akten, »nS - .

.besondere die Strafakten der letzten Jahre . '

HrlMr ms A«sl»MEe ».
Die deutsche WaffensrMstandSkommiffion teilt mit : . Nach lan¬

gen- vergeblicher, Bitten und ' wiederholten Vorstellungen haben die
Alliierten nunmehr am 9 . Mai die Entsendung o?S Dampfers
Ostsee nach Riga genehmigt , der die dort in yerzi^- ifelter Lage
befindlichen Deutschen zurückführen soll. Ferner , haben die Ber - .
bündeteu dem deutschen Ersuchen zugestimmt , den Dampfer Han¬
nover nach Reval und Libau schicken zu dürfen , um die zurück-
goblvsbenen deutschen Staatsangehörigen und dje Deutsch-Balten
abzüholen . .

" - -

Die Alliierten teilten mit , daß der HeimtrcmSpoet der von
Nikolajew nach Saloniki .geböschten deutschen Truppen und der'
noch in Konstantinopel , befindlichen deutschen, Truppenteile im
Gange ist. >. ) -

Politische
Politische Notizen . Der Berliner Magistrat beschloß, vom ,!

1 . Oktober ab alle höheren K nab en vo r s ch u l e n cmftutösen. ^
Die gleiche Maßnahme bei den Mädchenschulen nvchte aus den 'i
1 . Oktober 1922 verlegt werden . — Die , Bostottung des ermordeten
sächsischen MilitärminrsterS Neu ring fand am Sonntag unter V
großer Beteiligung in DreSdep statt . — Etwa ISA) unterernährte
Kriegerw aisen aus den Jndustriezentre » sendet die Natio-
nalftiftung aus eigenen Mitteln für einon sechswöchigenAufent¬
halt nach der Schweiz . Der « Hte Zn » , erwa 490 Kinder aus
Groß -Berlin , oiä > Anfang Juni asigehen. Die Aoswrhl der
Kinder erfolgt auf Vorschlag der amtkichen FüHorgesteklen für
Kriegshinterblisberce . — Der ehemalige Präsident deS ungarischen
Abgeordnetenhauses , Ludwig Navah, '

st ermordet worden.
Navah ivar mit mehreren Großgrundbesitzern in Miko verhaftet
worden , von, wo er nach Budapest gebracht werden sollte. In
einer Station zwischen Szeged ! n und Budapest wurde Navah au»
dem Wagen gerissen und erschossen. — Gegen de» , verautßortli ^ n
Hauptschriftleiter des Fränkischen Kurier m Nürnberg ist ein Er¬
mittlungsverfahren wegen Hochverrats eingeleitet worden.
Den Anlaß dc^ r bieten Artikel , in welchem die Lostrennung,
Frankens von Bayern gefordert wurdp: . ES ist ganz klar, daß
dieses Verfahren ergebnislos verkaufen muß . , .

D

ollerschärffte Verwahrung «i«.
Abg. Scholtze-Brombeng (Eoz .) :

den -.vertrag für die Provinz Kos-en u»«rfüSbar «ich für
g. Schckltze -Bromberg (Eoz .) : Wir erklären , daß der Frie-

M - e»'
,

' ' H L

'
- - - -

' ' '
«««

H ôchwaffer.
(Pa in diesem Jahre keine Sommerzeit ekngeführt, ändern W
die auf dem Wand - und Flut -Kalender der Republik für die Ä
vom 14. April bis IS . September gebrachten HochMasserzaycem

Die Flutzeit ist eine Stunde früher .)
Mittwoch, 14. Mai : vormittags IS.4V, nachmittags 1 -99 Uhr.
Donnerstag , 15 , Mai : varinittags 1 .20, nachmittags 1 .35 Uyr^

Bercmtw . f. Politik , Feuilleton u . d . allgem . Teil : Joses
Angelegenh . v . Aus Susdt u . Land : OSkar ME

Hu«, Druck : -Paul Hag u . Co., famtl . m RuMNgeu.
oldenb.
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gegen den Diktatfvieden der Entente.

Es gilt die Sozialdemokratiealler Länder, insbesondere der Entente-Staaten , aufzurufen zum Kampf gegen diesen Gewaltfrieden, der uns jede Lebens-
möglichkeit nimmt und uns herabdrückt zum Sklavenvslk > der Entente-Imperialisten, der jeden Sozialisierungsversuchunterbindet und alle Errungenschaften der
Revolution vernichten würde _ Dsavraur b-p?f Keine ? fehlen ! Nehmt alle gleichgültigen Arbeiter und Arbeiterinnen mit, damit der Protest zu
einer H? i ?knnK »* sAev Arnffenknn - KeH»nnK naeodet

M Lßchsklii der SsziMmskr. P»rtei Mmskü -MilhelNshms.
MmgtWWttMrittt!

KeettnK » de »» 1 b. Arni»
! . abends 8 Uhr,
! im Werftspeifeha « » , G - kerffraster

MM. MOWlW
Referent : Kollege Bischer aus Hannover.
Tagesordnung wird ^ in der Versammlung be>

rannt gegeben. s2318
Vee Gi »»H»« »e»»fev.

MteMzMtWst LPrtni.
> Pftnnz - Knvtsffern
sind <lb DonnLrstNDnrorien 6 Uhr bei Schütt in
Heidmühle zu haben . Der Borstän - .

RüstrintzSQ. L »r1 6üiriL8su.

- m VaniisM-L, l!sn 15 . itlsi t9I9:

AükL M -öMl!
ousgskübrd vom Ll.usibbgrps äer II.
blolrossn -Olvlslon untsr UsltunA äss
Nusibckirvbtors Herrn kr . liVöblbisr.
^ okovZ 8 Vbr . : L.Lk»uA 8 Obr.

8»t WM WMe7MMM
Rittlvoob , ä«n 14. Mai , abanäs 8 Ukr:

l . «trtS 8 Konrort ä«8 pbLnomvnalan 6 «igonkünstl«r8

ö » ci im WWo!
Unter blltvirbunA äes stLätisohsn pbilkormonisebsn Orobsstsrs
untsr IHtuiiA äss Herrn Obsrrnuslbinsistsrs griednrck »»« »Ire

Llorart -LonLsrt ^ . - äur lür Violinsnsolo mit Orcbsstsr
Lootdovon - Violinonsvlo - Lvn 2»rt mit Orcbsstsr unck > onäsrss

nnr » v> a «r ^ voncklLi »»»« .

Lsrton im Vorvsrbouk bsl Osbr . UoäswlM unci an äsr
Ubsnäbasss ob 6 '/ » Obr . > " 12343

S»zi»ttm .W»hl»ttm
Nüstringett-Wilhelmshaven.

Donnerstag , IS . Mai , abends V Uhr:

WnklS 'AttlUMlM
f « ? de « 1 . » istvikt

im Lokale des Herrn Onke Pest , „ Tportpark ",
Genossenschaftsstraß'e.

Der Distrikt umfaßt di« Bezirke 1 und 8 mit
folgenden Strgßen : Genessenschaftsstr. bis Hillmers,
Margarethenstraße ,

' Mariensieler Chaussee, ven
HülmerS bis Mariensiel , Banter Weg , Birmarck-
stratze, von Hillmers bis Werftstraße , Kirchreihe bis
Alinenhof und daq dazwischen bis zur Werftstrabe
belegen« Gebiet . 2293

Tagesordnung der Versammlung:
1 . Stellungnahme zum Parteitag . 2 . Verschiedenes.

Zu dieser wichtigen Versammlung müssen alle
Mitglieder des Distrikts bestimmt und pünktlich
erscheinen. - Der Distrtkt - führer.

e 86 liäH 8 erök ! nunZ!

Den verebrten kinvolinern von XVilbelms-
boven unü Röstlingen mocbe ick bieräurcb

ergebenst bekannt , üoss leb mit liem keuügea koge ein

stli» » M , I« « I WWilkHMI
erökknst beb«. Ourcb besonders günstige unü recbtreitige
Linböuke bin icb in 6er Kege, gute V/oren . ru billigen
kreisen »nrudieten . s2248

Iniiem icb stet « »ukmerbsoms uncl reelle Leclienung
rusl obere , empkebl« icb micb.

liocbacbtungsvoll

k^einrieb 8cboIte , k^üstrinAsn I,
kslexbon 884. Lrenrstrosse 15.

KmWttt!
Das Westfälische Freikerps „ Pfeffer " ,
welches zurzeit in Mitau eingesetzt ist,
hät dringenden Bedarf an Kavalleristen.

Met « j-sort!
'

„Westfälinger " waren es, die vor vielen
hundert Jahren dem Baltenland , den
„Westfalen an der Ostsee" Kultur und
Sitte brachten . Die deutscheHeimat Hat
noch nie die . Männer aus dem alten
Land der roten Erde vergeblich gerufen.
Neben mobiler Verpflegung und mobiler
Löhnung nach dem Dienstgrad wird eine

Z«lW « » SMk
und außerdemdie Treu » rümie
gewährt , Familien - Unterstützung und
sonstige Vergünstigungen genau wie sonst

während des Krieges . s20S9

Meldet E »rch beim
Nachkommnttdo de- Westfälischen
Ureikvrps. Pfeffer«, Münstert.
Rasthof Butlermann , Häsenstr. oder beim

Srrislzm.N«hlmeill
Rüstrittgett'WilhcimShaven.

SNttks« . ktl 13. Mi . lltklltzr 7.B W:

Viztriktverzammlung
für Distrikt 3, im Lokale des Herrn Heinken,
Siebethsburger Stratze . Der Distrikt umfaßt die
Bezirke 6 - 10 mit folgenden Straßen : Bismarckstr-,
von Werftstr . bis preußische Grenze , Störtebecker-,
Harle -, Damm -, Siebethsburger, . Edenburg - , Mid¬
delsfähr - , Edo - Wiemken>, Fredeborg -, Kopperhörner -,
Papinga -Str . und Kirchrelhe voin Alinenhaf bis
Kopperhörnerweg . s23I6

------ --- Tage - rrdnun - r -- --------
1 . Stellungnahme zum Parteitag,
S . Kommunalangelegenheiten,
3 . Verschiedenes.

Zu dieser wichtigen Versammlung Mssen alle
Mitglieder des Distrikts bestimmt und pünktlich
erscheinen. Der Distriktfsthrer.

MW

" "

.

'

Freit« . Mir . «L »Mts zW
i« rr»M 5« !e ter »MkteMle

2M31 ires K»j^M1e«tMts Mckss.
- Themar -- ----- -- -

» ei« MWe i» stW »«W i > MWM.
Zur Lesung der Nnikrsten werde « SO Pf . Eintritt erhebe «.

StziM«.Ml »rrti»
Nüstrittstrtl-WilhelmShaven.

Freit»». M Iß. « »i. »terts 7.Ä Ur
im Saale des Herrn Hector, „ Rote Mühle "

, Ecke
Bismarckstr. u . Kieler Str . (fr . Kaiser-Wilhelm -Saal)

MitgtikiiereAeklWUtillig
—^—-7 Tagesordnung: —
1 Wahl eines Ortssekrettr «,2. Stellungnahme zum Parteitag,
8 . Verschiedenes.

Die Genossinnen und Genossen werden ersucht,
zu dieser wichtigen Versammlung bestimmt und
pünktlich zu erscheinen. 12309

Mitgliedsbuch legitimiert . i
Der Borstand.

U
bester Ersatz für Soda

Paket »o Pf.
WkiWWr

eingetroffen»

Banterrveg LI.

ReW »»» ter » riezStMitizte»
»»t ehemlizer 8 rieBtiI »eh« tt

Ortsgruppe ; Eius »»«r- e»r-Blexeu.
HWM M tt. Mi m ». »Mk 8 W:

Ve ? f « ininlttNS
in Sötzls Gasthaus . s2299

^ _ Dev Vorstand.

Schauspitt in S Akten
von Richard Boß

Als Gast
Herr Alfred Meyer
vom Thalia - Theater

in Hamburg

Rauchen verboten l!

S-p«tt WGrerck»
Rüstring . - W'hoven.

Am Sonntag starb
unser« Genossin, die
Ehefrau

»M « «
i . Alter v . 29 Jahren.

Wir werden der-
selben ein ährendes
Andenken bewahren.

Beerdigung am
Donnerstag , nachm.
3 . 15 Uhr , von der
Leichenhalledes Neu-
enberFriedhofes aus.

Rege Beteiligung
erbeten. 123«

Der Vorstand-

« . Wlnlsl-
PSrbsrei u . cksm

Wasckanslall
stSatringan , potarstr . 69.

kür äis un» rur

Zitberhockreit
erwiesenen ^ uimerksorn - -
beite » , beromier » meinen
XoUegen äer klscbler-
v^erbst »tt Res» . VII sogen
ollen bertticben Oonb

WIi . »gMli . ffgii.
kür rlie vielen . ^ ul-

merbsombeite » rur

Zitberkockreit
»»ge» »Uw» krenaalen unä
Lebonntsn byrrl Oonb

fnsMetiVitzotrinsnn
2349s uns krau.

Uerrliciesa Oanb sogen
vir Xlle», sie «ns salöss-
licb unserer 12323

Vermällllun^
äurcb Lese beerbe nncl
Orotulotionen besbrteo.

k . limi « » » u. fssu
gel» , Oerjsts.
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Am Mittwoch den 14. Mai , nachmittags 3 .3V Uhr, findet auf dem
Vismarckplatz eine gemeinsame KundgebAng der Unterzeichneten Parteien

gegen den Gewaltfrieden statt. Der Ernst der Stunde fordert

sWOne ! eill« li « e kr EiMnersW!

Christliche Volks ?artet
Deutsche nationale Partei

Deutsch -demokratische Partei
Deutsche Volkspartei. 2314

L'
.
'z

RÄ!

'W,

^ . >1

Jeden Mittwoch »rnd SonntNg r

Asirzevt.
vanIcsassUklL.

0 <>00 <>0SH000 <><>S00H <><><>HH<> S<X> S000<
O
»
O
^ kür dis vielen Lukmsrksamkaitan
H anlässbob unssrsr Lilbsrbvobrsit sagen
<? vir allen bsrsliebstsn Dank . s2346

Cs ladet frcundlichstein lk Nlt tL ^nlIiin. lf. ^ oritr in «! fsmiiis.
8

AkaritfehHVHtte S^hrtviVsLre
gewoschen nnd ungewaschenkaufe»
jedes Quantum M hohen Preisen.

5 . Z. Vallm L Co ., Oldenburg.
Das angesagte Frühlingsfest

am 14. Mai ist wegen Landes¬
trauer auf kurze Zeit verschoben.

Musikschule W. «Wedemeher.
Börsenstraße 86.

Äi-
Lm Lonntag , naebmitttsgs 12 .30 Obr,

stark nacb kurrer , sebwsrer Lraokbeit
meine liebe krau , meines Lindes treu-
sorgends Butter , 12351

gcb . Ikinriobs , im Liter von 29 dabren.
Dies bringen tieibotrübt rar Lnreige:

ki . !Oo8sN . lociitsr
nnd Lngebörigen,
1 kindet sm Donnerstag,

von 6er beioben-
kriedbokes aus statt.

Dis Beerdigung kind<
^mittags 3,15 Obr,
ls des Lsusnder kri

nacbmit
Kalls

kijMmsm ^ssikst5i,l-8si^ö.

Lm Sonntag , den 11 . Liai , vsrsebisd
plötnliob unser Liitglied 8338

ttSss A. iilnM
äs ibm am krsitag seine krau voran-
gsgangsn war.

Lsmsinsams Beerdigung am Liitt-
wook , dsn 14. Liai , naebmittags 4 Obr,
auk cksm krisdiroks in Lands . ^

LVir werden sein L»dsnk .sn Stettin
N »rsn kalten . Der

l^oZes-^NLeixe.
Im 52. bsbsns ^abrs verstarb am 11.

d . LI. nsob kurzer , sokwsrsr Lrankbsit
meine liebe krau , unsere gute Lkuttsr^ 1»»«

ged . ktiom«
Im Hamen dsr Lngsbörigsn 2366

Nvnnnnn Orsan.
Rüstringsü, . dsn 12 . Liai 1918.
Dis Beerdigung kindst v . dsrbsiobsv-

balle äss HäenburKsr krieäboks aus
am Llittvoeb , n »»bm . 3. 15 Hbr statt.

KsavLnr ' uk.
A.M 12 . Lisi starb nacb längerem I . ei<1«n

cler beim Llsrinebelrleiclnngsamt de-
scbäktigte Lcbneicler s2361

iien MM Knsllu
Leit 1899 beim ^ mt tätig , batte er sieb

clas Vertrauen sss gesamten Personals in
bervorragenüem Lisöe erworben.

Durcb den loci dieses ausgsrsiekneten
Llsnnes srleiäet clas ^ mt einen scbwersn
Verlust . Das Ksss»i1s ? ers « »Ä 6«« ^ mts
bedauert »ukricbtig »einen ru iWb« l 1 »d.

Lein ^ nclenbsn wird in kbren
halten werden.

V^ilbslmskaven , den 13 . Llai 1919.

iVlsrinsbslclsltjunLSÄinl.
I. V, : Rr «»»ec!cs.

ren ge-

» , -»s - - , ' v i

^ m Lonnadend , den 10 . d . LI., nacb-
' mittags 5 Ilbr , entscbliek sankt und rubig
nack qualvollem mit groüer Osduld er¬
tragenem beiden nacb der 2 . Operation
meine berrsnsgute krau , meiner rwei
Xinder treusorgsnde Llutter . unsere gute
Idcbter , Leb^viegsrtoektsr , Lcbwester
und Lcbwägerin s3302

^ .nna eian88en
geb . kddiclca

im blübendsn ^ lter von 29 labren.
Der tiekbstrübts Latte

nebst Hindern , kltern u . Lescbvsistern.
Om so bärter trikkt uns der Lcblag , da

erst vor einem dabr ikr kruder voran-
gsganges ist.

Du^ varst so gut , du starbst so krük,
Vergessen werden wir dicb nie I
Die Leerdigung kiodet am Donnerstag,

den 15 . 4 . Li. , nachmittags 2V« Obr , vom
Irausrbause , Lchütaenstr . 30, aus statt.

Ltatt besonderer Ansage,
Heute mittag entscbliek sankt naeb

burrer Xranlcbsit unsere liebe Llutter,
Lroömutter, . OrgroÜmutter und kante

km büke Mm
xed . polksr«

naeb eben vollendetem 82. bebensjakrs.
Dies rsigsn im Llsmea der Lesokwister

und ^ .agebörigen an in berrlicber krausr
Dustor N»ri»s und kr» u.

La» kransisco , kdästringen , I-ütrsn,
Liüncbsn , Hannover , lever , Oldenburg,
» skletb. 12347

Xüstringen , den 12. Liai 1919,
krällerandacbl am LIittwocb , den

14. Liai , abends 8 Obr , im Lterbehauss.
Oebsrtührung naeb .lever a»N 15 . Liai.

l'oZes-XnLeiLe.
Lsstsrn mittaA versckisd im käst

vollendeten 45. OsbenHabrs naeb lan¬
gem , sebwsrsm beiden mein innigst-
Kslisbtsr Lkann, unser bsrrsnsAutsr,
trsusorAsvdsr Vater

/okani» KessLer.
In tisksr Iraner (ruKlsiob im Hamen
der Hinterbliebenen ) :
krau Lisris kteosler , Asb . Disdrlebs,

nebst Hindern.
. UüstrivAsn , den 13. Liai I S19.

keerdiKUNA Donnerstag na ^bm . 2 Obr
vom LVsrkthrankenbauss aus . 12363

L.m Sonntag , den 11 . Liai , naobm.
8 30 Obr , entsobllvk naeb langem
sobwere » , mit Osduld ertragenem
beiden,meine lisdsgntskrau , u . bvrreas-
guts Llutter , Sobwisgsrmutter , 8sbws-
stsr , Lebwägsrin und lants 12331

stiliielmiiis Knmlslllizft
ged . wiedsus

im Liter von 50 dabren 2 Llonaten.
In tieksr Iraner

doknnn XunclsLkskl n . Lioäsr
und Lngsbörigsn.

Rüstrivgsn, - dsn 13. Liai 1919.
Oaksnstrass « 19.
Dis Beerdigung Kndst Donnerstag,

den 15 . Liai , naobm . 3 Obr , von der
bsiobsnballs auk dem kriedkok su
Lidsnburg aus statt.

MÄ
. Sonntag morgen um 10 Obr , starb
naeb langer Lrankbsit meine liebe
krau , meiner Linder trsusorgends
Llutter und unsere liebe Lebwiegs»
toobtsr , Lcbwester , Lcbwägerin u .Isvts

MLIss
geb . Orsvs

in ibrsin 37 . bsbsns ^ abrs . 12807
Om stille Isilnabms bitten

Lbld kvlds nebst Lindern u . Lngsb.
Lüstringsn , den 12. Liai 1919.
Dis Beerdigung lindst Donnerstag,

d»n 15 . Llai , naobm . 2 . 15 Obr , vom
Vsillsbad -OospitsI aus statt.
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3L. Jahrgang.
Nr . 111. den 14 . Mai ISIS.

Bmri MkM -LMüihm.
Schluß der Sonnabend - Verhandlung . Nach

her Pause gelangt der Fall Runge zur Erörterung . Mehrere
Arbeitskollegen desselben hon den Siemens -Schuckert-Werken er¬
klären üdereinsstmmend , daß Liebknecht und Rosa Luxensturg
niemals vor »der in der Fabrik gewesen - seien und zürn Streik
ausgeifordert hatten . Die Zeugen wissen nichts von einer Be¬
drohung Rirnges mit der Pistole.

Arbeiter Lubetzki: Runge redete immer darüber , daß ich
zu viel arbaite . Er war sehr großsprecherisch und war in Streit¬
sachen Scharsnoacher und Spartakist . Er farderte uns im»nec auf,
inahr Lohn - u fordern . Vorsitzender: Angeklagter Rwnge,
ersparen Sie sich das La chep, für Sie ist die Sache nicht lächer¬
lich . Sie haben sich immer als Patriot bezeichnet, und nun hören
Mir das Gegenteil . Runge: Ich mutz die Angaben als falsch
zurückweissn.

Verteidiger Grünspach: Ich bitte , den Angeklagten
'
zu

fragen , ôb er die Behauptung über die Bedrohung durch Lieb¬
knecht noch aufrecht erhält oder zugibt , daß es eigen« Erfindung
ist . Runge: Jawohl , ich halte es aufrecht . Die Ehefrau des
Angeklagten gibt an , daß ihr Mann öfters Schwindelansälle mit
nachfolgender Bewußtlosigkeit , Kopfschmerzen und Schaum vor
dem Munde gehabt habe . Der Stiefsohn des Angeklagten und
mehrere Nachbarinnen wissen auch von Ohnmachtsanfällen und
starker Aufgeregtheit . Es wird dann der Bruder des Ange¬
klagten, Bierfahrer Runge , ansgerufen . Er bekundet : Alles,
was Runges Frau hier gesagt hat , von OHnmachtsansäürn usw.,
ist früher nie erwähnt worden.

Vorsitzender: Woher Mssen Sie daS ? . Zeuge: Ich
habe alles gehört . Ich saß im ' Zuhörervanm . Es ist nicht wahr,
daß er den ganzen Feldzug mitgemacht hat . Er ist erst 1917 ein¬
gezogen und nie draußen gewesen. Das E . K. 1 . und
2 . Kl . hat er sich- s e l b st g e ka u ft. (Bewegung .)

'Ver¬
teidiger: Sind Sie schon einmal ans Ihren Geisteszustand
untersucht ? Zeuge: Ja , einmal . Dr . Leppmann:

'
Erft

vor 1t Tagen.
Der Vorsitzende HM dem Angeklagten Runge die Angaben

vor, daß er sich das Eiserne Kreuz selbst gekauft habe , und er<
. mahnt ihn , wenn das stimme , es zuzugestehen , da es ja doch

nachgewiesen werden würde . Angeklagter Runge: Ich bean¬
trage , meine militärischen Mten einzuziehen . Ich bin seit
Kriegsbeginn beim Jnf . -Regt . 52 gewesen und habe im Osten
gekämpft. Mein Bruder war bei Kriegsausbruch im Gefängnis.
Auf die Frage des Vorsitzenden nach dem Namen seinesBataillons - und Regimentskommandeurs sowie des Komvagnie-
fuhrers erklärt der Angeklagte , daß er das nicht

'
mehr

wisse. Das Eiserne Kreuz will er bei Kowno bekommen haben.
Er will auch bei Kowno verwundet gewesen sein durch einen
Querschläger an der linken Hand . Dr . Lepp mann: An der
Hand ist kei n Nnz e i che n für eine Schußwunde.

Der Angeklagte berichtigt sich dann dahin , daß er das Eiserne
Kreuz bei Dünaburg bekommen habe, lieber die - Lokalverhält-
mfse in Kowno macht er , wie der Vorsitzende aus eigener Erfah¬
rung feststellt, ganz falsche Angaben . >

Vorsitzender: Wie sind Sie von Kowno nach Dünaburg
gekommen? Angeklagter: Wir sind marschiert . Vor¬
sitzender: Das ist wohl nicht weit ? Angeklagter: Nein,
drei bis vier Stunden . (Allgemeines Gelächter .) Vorsitzen¬
der: Dann müssen Sie mit Siebeumeilensiiefeln marschiert sein.

Geh . Med .-Rat Leppmann erstattet dann . das Gutachten
über den Geisteszustand Runges: Eine begründete
Möglichkeit, daß Runge bei Begehung -der Straftat im
Zustande krankhafter Geistesstörung sich befunden hat , die die
freie WillenSmeinung ausschloß, halte ich nicht sür vorlie -
gend . Der 8 51 ist nichl anwendbar. Aber geistige Män¬
gel "bestehen, die die Zurechnungsfähigkeit auf ein Mindestmaß
herabsetzen und für die Frage des Vorsatzes und der Ueber-

le' tung wesentlich in Frage kommen . Seine -Schädel - und Ge¬
sichtsbildung sind entartet . Seine zurückliegende Stirn zeigt
einen Agt-ekenschä-del. Sein Vater war TrinLer . Der andere
Runge ist ebenfalls Pshchopach. Jahrelang war er Renten¬
querulant und wurde in der Anstalt mehrfach beobachtet. Als
ich . den Angeklagten am ersten Tage mit dem Eisernen Kreuz
eintreten sah, war ich sicher, daß "das Schwindel sei . '

Oberprimaner Berger hat in der Voruntersuchung ange¬
geben , ^daß er mit einigen Mitschülern an dem Abend der Tat
aus der Wache des Eden -Hotels gewesen fei und gehört habe , daß.
erzählt wurde , man habe die Panne künstlich bewirkt,
um Liebknecht zu erschießen. Aus dem Zeugen ist
heute überhaupt nichts herauszubekommen . Er will sich seiner

, früheren Aussage nicht erinnern . Verteidiger: Die Aus;
sage dieses Zeugen gab Veranlassung zmn Haftbefehl gegen die
Herren Angeklagten im Falle Liebknecht. Das ist charakteristisch
für die Verwertung von Zeugenaussagen , die sich auf Hören¬
sagen stützen. Kriegsgerichtsrat Jörns: Die Verhaftung er¬
folgte auf Grund "der Aussagen von noch zwei anderen Zeugen
(Schulkameraden des Zeugen ) .

Jäger Grantke: Ich war mit zur Autofahrt kommandiert.
Oberleutnant Vogel stand aus dem Tritüwett .

' Er nahm
während der Fahrt feinen Revobver heraus und wollte auf die
Luxemburg schießen. Ter Revolver war aber nicht entsichert.
Es wurde im Wagen gesagt , er solle nicht schießen. Der Herr
Oberleutnant entsicherte aber und schoß in die
linke Schläfe zwischen Auge und Ohr. Ich saß
neben Frau Luxemburg . Es ging ein Ruck durch den Körper.
Dann blieb sie wie totliegen. Es wurde eine Decke über den
Körper geworfen . Am Wasser wurde Hakt gemacht. Außer mir
waren , noch -di« Soldaten Weber und Poppe , zwei Chauffeure
und ein Mann in Seeoffiziersuniform im Wagen . Die Ver¬
handlung wird auf Montag früh 9 Uhr vertagt.

Arrs St «rdt «nd Land.
Rüstungen, 13. Mai.

Von dev Straßenbahn «nb einem SS -Pf. -SkHeiu!
Abends ! Trübe , regnerisch, kühl. Echtes Schlickstadlwetter.

Die Straßenbahnwagen füllen sich . Schon am Metzer Weg
drängt sichs auf den vorderen und Hinteren Plattformen sowie
im Mittelgang . Der Schaffner windet sich mit seiner für das
Gedränge viel zu großen Tasche von hinten nach vorn und
wieder zurück. ' Trocken und geschäftsmäßig versieht er sein Amt.
ES geht ohne Stocken, weshalb auch niemand ans ihn achtet.

Aber' plötzlichrichten sich aller Angen auf ihn . Er tritt eben
vor einem Keinen energisch aussehenden Herrn förmlich zurück,
der ihm einen 25 -Pfennigschein der oldenburgischen Handels¬
kammer überreichen will . „Diesen Schein nehme ich nicht !

" Der
also Bekehrte blickt ü -ngläWig auf und reicht den Schein mit
seinem gewinnendsten Lächeln erneut dem sich sträubenden
Schaffner . „Entweder Sie bezahlen mit anderem Gelbe oder
Sie steigen aus !

" — „Sie bekommen von mir weder anderes
Geld , noch steige ich ausl " — . Das werden wir ja sehen !

" —
„Ja , das werden wir sehen !

"

Der Wagen hält , allgemeine Aufmerksamkeit . „Sie steigen
jetzt sofort aus ! " — „Ich steige nicht 1ms ! Hier sind meine
25 Pfennige !

" — Der Schaffner ist perplex . Steigt aus und holt
Verstärkung in Gestalt des Wagenführers . „Wer will hiev nicht
zahlen ? " — „Davon ist gar keine Rede . Mein Geld wird ja
nicht angenommen ! " — „Machen Sie keine Flausen , sondern
scheren Sie sich raus ! " — Der Versuch, den Widerspenstigen
durch einen Griff am Arm zu zähmen , schlägt fehl an der sehr
bestimmten Erklärung , Laß er sich jede Berührung verbitte.
Folgt Rückzug des Wagenführers urck Schaffners und Weiter¬
fahrt . Das Publikum schmunzelt.

An der Wall -straße erneuter Aufenthalt . Schaffner und
Wagenführer erscheinen mit einem weiteren Manne , der um die

Mütze ein Samtband trägt . Dieser betritt selbstbewußt d«N
Wagen , saßt sich den Mann mit dem verschmähten 26-Psennig-
Schein zeigen , hält ihm eine blitzende Marke vor , gibt seiner
Stimme merklich den Ton des höheren Beamten und fordert im
NameN des Gesetzes oder irgendwelcher Dinge zum „ letztenmal"
zum „Bezahlen oder Aussteigen " aus . Worauf auch er den
Schein der Handelskammer angeiboten und die ebenso gelassene
Versicherung bekommt, daß das Aussteigen nicht in Frage
komme. Das Publikum ist gespannt wie ein Regenschirm im
Platzregen . Ein erneuter Versuch der Gewaltanwendung , dies¬
mal begeht ihn der Mann mit der Samibandmühe , schlägt auch
jetzt völlig fehl . Ein biederer Seemann ans dem Publikum be¬
gleitet den Vorgang mit "der Bemerkung , daß die Geschichte so
„ganz richtig" sei, mutige Leute stehen bei - ihm scheinbar Ut
gutem Kurs.

Kontrolleur , Wagenführer und Schaffner haben sich wieder
aus dem Wagen zurückgezogen und halten anscheinend Kriegs - -
rat . Von irgend -jemgnd erhält der Fahrgast mit dem 25-Pf . -
Schein plötzlich ein paar Scheine .in die Hand gedrückt. Die
Spannung Bst sich . Wagenführer , Schaffner und Kontrolleur
steigen ein . Der Wagen rückt an , die Motoren brummen . Es
geht wieder vorwärts , die Königstratze entlang . Das Publikum
atmet auf.

Doch was ist das ? Plötzlich Notsignal ! Der Wagen steht
ruckartig im Augenblick. Kontrolleur , Wagenführer und
Sckwffner sind plötzlich wieder da . Der Fahrgast mit dem 25-
Pfennigschein lehnt es ab, sich Geld schenken zu lassen und mit
geschenktem Geld« zu zahlen . Das habe er nicht nötig . Er habe
selbst Geld , nämlich seinen 25-Pfennigschein von der oldenburgi-
schen Handelskammer . Der Kontrolleur nimmt das geschenkte"
Geld und überreicht es mit schmerzlich-bedenklichem Gesicht
dem Eigentümer zurück. Das Publikum ist starr ! Der biedere
Seemann konstatiert nochmals sein Einverständnis mit der Ent¬
wicklung der Sache . Kontrolleur , Wagenführer und ' Schaffner
erklären nach kurzer Beratung schließlich folgenden Urteilsspruch:
„Es wird nicht weitergefahren , bevor der Fahrgast nicht mit
richtigem Golde bezahlt oder ausgestiegen ist !

" Dann machen
sie kehrt und beginnen eine unterhaltsame Fußwandenuag ans
dem Fußsteige der Königstraße an dem Strahenbahnzuge auf-
und W . Sie worden . Das Publikum tuts auch. Was kann eS
gegen den berufungsunfähigen Urteilsspruch des Dreimänuer-
Kollegiums auch machen ? Auf den Gesichtern liegt Aerger , Un¬
willen , Heiterkeit — Wer die Maßnahme , den Fahrgast — was
Weiß ich . Die Lage ist jedenfalls hoffnungslos.

Da nimmt ein feldgrau gekleideter Fahrgast auf dem
Vorderperron des Anhängers , der mit einem größeren Packen
belastet ist, das Wort . Er erklärt , daß die „Sache " sehr inter¬
essant sei, wenn er Zeit hätte , würde er sich den AuSgang des
Gaudiums zweisMos nicht entgehen lassen. Heute abend müsse
er aber unbedingt noch einiges erledigen . Spricht ? , holt sein
Portemonnaie auS der Hosentasche, fördert daraus zwei
Groschenstücke und einen 5 -Psennigschein zutage und — wechselt
den 25-PfenNigschein der oldenburgischen Handelskammer . Eine
Wiertelminute später verkauft der Schaffner endlich den Fahr¬
schein, der so schwer an den Mann zu bringen war und die Mo¬
toren bewegen -mit einem merkbar zufriedenen Knarren den
Stratzenbahnzng wieder vorwärts . .

Und das Publikum ? Ja nun , das hat eine fruchtbare Be¬
sprechung der Möglichkeiten begonnen , die hätten eintreten
können , wenn der Feldgraue nicht getan , was wohl jeder hätte
tun können.

-> »

Postverkehr mit der französischen Besatzungszone . Nach der
.französischen Besatzungszone (ausschließlich Elsaß - Lothringen
und Br -ückenkopfgebiet von Kehl) sind aus dem unbesetzten
Deutschland telegraphische Zahlungsanweisungen bis 3009 Mark
zulässig . Zwischen der französischen Besatzungszone ( ausschließ¬
lich Elsaß -Lothringen und Brückenkopfgebiet von Kehl) und dem

Rinds * - er VslLes.
Roman von A lfred B ock.

7) - (Nachdruckverboten .)
Vollhaidt hatte seine Lauffrau längst erwartet , als deren

Stelldertreterin kam. LeneS junge , stinke Hände hatten die Ar¬
beit bald getan . Da sie wieder gehen wollte , rief fi« der Lehrer
in sein , Zimmer . Das Unglück hatte ihre Züge veredelt , ihre
Augen mit einem traurigen Ausdruck waren wie in die Ferne
Serichtet. , . ADer Lehrer bat sie, Platz zu nehmen und fragte , wie'^ der
Frau .Bellofs gehe.

,Sie hat wieder ihr Gliederreißen, " sagte Lene ; „ 'S muß
arg sein, sonst war ' sie nicht liegen geblieben . Sie hat erst partu
hergewollt.

"
Vollhardt nickte.
„Ja , sie , ruht nicht. Wie oft Hab' ich .ihr vorgestellt , daß sie

den Qansdienst bei mix aufgeben sollt '
, schon der bösen Treppen

lvegen. Dann lacht sie und spricht: „Sie werden mich nicht los,'
Herr Lehrer . " Mir ist's ja recht, aber alles hat seine Grenzen.
Sie mutet ihren Jahren zudiel zu . Nun hat sie wieder neue
Pflichten übernommen ."

Lene senkte. den. Kops und schwieg. Vollhardt fuhr nach einer
Pause fort:

,Sie müssen nicht glauben , daß sie sich darüber beschwert.
Bei mir spricht sie sich offen quS. Daher weiß ich

'S, Lene — so
Peißen Sie doch ? — sie ist Ihrem Kind häßlich zugetan . Und
Mnen auch. Nur in der letzten Zeit hat sie sich gehärmt , weil
« ie den Kops verloren hätten .

"
„O nein , Herr Lehrer , den Hab '

ich noch," versetzte Lens weh¬
mütig, „ aber wüst genug sieht's darin aus .

"

Bollhavdt erhob sich und sagte herzlich:
»s/ch kann mich in Ihre Lage versetzen, Lene ! Die Ver¬

trauensseligen müssen das Bitteffte kosten. Hab ' auch in meinem
«oben mancherlei verschluckt, 's ist beim einen wie beim andern.
Arglos geht man seinen Weg und meint , die Sonne scheint
mnnerzu . lieber die Einfalt ! Da trifft 's einen , grausam hart.
Womöglich unter den Leuten , vor denen -man 's verbergen will
Man taumelt heim . In seinen vier Wänden kann man sich frei
Abr Kümmernis überlassen . Aber jetzt die Nacht, die schreckliche
Aacht . Man meint , dl Welt müßt ' aus den Fugen gehen . Und"' o Stunden schleichen, Marterstunden . Dann wivd's Tag . Du
guckst Mt Lrenttenden Augen aus dem Fenster . Kein Stein,
venAst, ist ans dem andern geblieben ; alles ist tot und verloschen,
"öa, was ist daS ? Da raucht der Nachbar gemütlich sein Pfeif-
Non Im Kramladen feilMn sie, ganz laut . „Kauft Kienholz,
da

.uft ! '
dringt 'S von -der Straße herauf . - Die Welt steht und geht

Wie sonst , du bist allein mit deinem Harm . Und stehst, daß sich 's
w allm Ecken regt . Und schlägst mit dem heißen Kopf an die
Scherben,

's kann ja nicht sein . Und 's ist -doch -so . Und sträubst
mit Macht . Am End ' regst Lu dich se'ber wieder . Und

Ertrag 's und schaff' , so kommst du am ehesten
,

drüber

-Sie blickte verwundert zu ihm ans . War sie denn hier beim
^ arrer ? Nein, beim Lehrer . Ja , der gab's schöner von sich wie

Und hatte ihn niemand dazu kommandiert . Tat 's
Fb» «us gutem Herzen . Nun fiells ihr ein, wie die Belloffen^ gerühmt.

„ Herr Lehrer, " sprach sie ohne Scheu, „ich geh' jetzt sieben
Jahr ' in die Fabrik .

' Eh ' daß das Karlchen kommen ist, Hab' ich
keine Stund ' gefehlt . Ich weiß wohl, ohne Arbeit kann niemand
bestehn auf der Welt . . Und ich arüeit ' gern . Seit dem Unglücks¬
tag bei der Stadlern liegt mir 's gerad wie Blei in den Gliedern.
Und ich dormel '

so hin . Wann das so fortging '
, meint die Bell¬

offen , müßt ich wieder hinauf ins Spital . Was sollt'
ich da?

Was mir fchlt, dadegegen verschreibt der Herr Med-izinalrat nix.
Das ist schrecklich , Herr Lehrer , daß man das Schwerste allein
Vevwurgen mutz. Die Belloffen ist ja herzensgut , und ich dank'
Gott , daß das Karlchen -bei ihr ist. Dessentwegen ist's nicht bös
gemeint , wann ich sag : 's ist doch meine Mutter nicht. Fa , wie
die warl Halt ' ich was ans dem Herz , gleich sah sie mir 's an.
Und frug : Lene, wo drückt's ? Da mußt 's herunter . Und 'S
war mir leicht. Gucken Sie , Herr Lehrer , als jung ' Ding denkt
man nicht weit . Die Mannsleut ' äugeln um ein' herum , und
man lnftiert sich dabei . Ich hüb' vor der Mutter nie nix ver»
tuckelt. Freilich hat sie acht gegeben. Besser bedacht, als beklagt;
war ihr "Spruch . Jetzt in den 'schollas war sie wie vernättert.
Der könnt ' sprechen, was er wollt '

, sie nahm 's auf Trbn und
Glauben hin . Hätt ' er dazumal um mich angehalten , die Mutter
war ' ach! wie froh gewesen. Müßt ' ste 's, wie der mir mit-
gespielt hat , sie tät sich im Goab herumd -reh'n. "

Sie preßte die Hand auf ihr Herz , und Tränen Mten ihre
Augen.

Wollhardts Micke ruhten voll Mitgefühl aus ihrem ver¬
härmten Gesicht.

ES müsse ihr doch eine Beruhigung sein, sagte er sanft , daß
ihrer Mutter ans ihre alten Tage der Kummer erspart geblieben
sei . Wenn sie sich zusammennehme , werde sie auch die Kraft
finden , durchzukämpfen , was ihr auferlegt sei. Hernach werde
sie sich stärker fühlen denn je . Wer einen festen Willen in sich
trage , -den schlage so leicht kein Unglück zu Boden . Gar manch
einen bring ' es dost recht in die Höhe.

Sie hörte ihm nachdenklichzu . In seiner Stimme lag etwas,
daS zu Herzen ging . Wie eine schöne Predigt kam's von seinen
Lippen . Stundenlang hätt ' sie so stehen und lauschen können.

Er erxiet ihre Gedanken, und die Empfindung , daß sie ihn
verstand , lieh seinen Worten wachsende Wärme.

„Ich weiß es von der Frau Bellofs, Lene, Sie haben ein
liebes Kind . Da frag ich mit dem Evangelisten : Was will aus
dem Kindlein werden ? Das ist ein Schatz, d-n Sie hüten
müssen . Dem Kind zulieb raffen Sie sich auf . Gehen Sie
wieder an .Ihre Arbeit . Der Bub wird mit jedem Tag älter;
Sie sind sein Stecken und Stab . Wie lang ' wird 's dauern , und
er kommt in die Schule zu mir . Ich hab 's oft erlebt , daß just so
ein Kind sich vorwärts bringt . Und wenn Sie erst Freude an
ihm erleben , sind Sie tausendfach belohnt ! " - ,

DarMar ergriff sie seine Hand . So hatte noch nie ein „Vor¬
nehmer " zu ihr gesprochen. Du - lieber Gott , stieg einer von
denen herab , war 's nur , wenn man sich alles gefallen ließ . Dem
Bollhardt sah man 's an , der hatte keinen schlechten Gedanken,
dem duvfte man vertrauen . Sie ließ sich sonst von niemand
raten ; dem Lehrer war sie entschlossen zu folgen

«Herr Lehrer, " sagte sie mit Festigkeit, „ich mein ' jetzt auch,
ich mützt's überwinden . - Alleweil Hab' '

ich mir 's vorgenoimnen,
morgen geh' ich wieder in die Fabrik . " .

OKapitel . .
Der Bürgermeister des Städtchens , der zugleich das Amt des

Standesbeamten versah, sprach mit Stentorstimme:
„Kraft des Gesetzes erkläre ich Sie nunmehr für rechtmäßig

verbundene Eheleute .
"

Darauf wurden die Unterschriften vollzogen. Di« Stadlern
schrieb in einer jungfräulichen Anwandlung versehentlich ihren
Mädchennamen . Während der Buckelmüller uM> der Schuster
Reining als Zeugen ihre Namen kritzelten, übergab Herr
Schollas dem Stadtfchreiber ein Familienstammbuch ; damit der
Trauungsakt noch einmal besonders zu Papier gebracht werde,
lieber das verschrumpste Gesicht des Beamten flog ein boshaftes
Lächeln, und der Bürgermeister konnte sich nicht entbrechen , mit
einem bedeutungsvollen Blick auf die Stadlern zu sagen:
„Wünsche viel Glück, Herr Schollas !

"

Vor der Bürgermeisterei hielt eine altertümliche Chaise;
darin nahm das junge Paar nebst den Zeugen Platz . Der Löhn¬
kutscher Christ , der immer ein wenig benebelt war , hieb auf seine
mageren Gäule loS und fort gings in die Kirche. Dort hatte sich
die Hochzeitsgesellschaft bereits versammelt . Von Frankenhain
war Schollas , der Vater » ein alter Mann mit Silberlocken , und
seine Frau , eine würdige Matrone , herübergekommen . Das
waren kleine Leute , 'die sich in ihrem Marktflecken mit einem
Gewürzkrämchen kümmerlich durchschlugen. Jetzt hofften sie
sehnlichst, daß von der guten Parste ihres Sohnes für - sie etwas
abfallen werde . Die Familie der Braut war durch eine korpu¬
lente Tante ' aus dem Brande üburgischen vertreten . Beinahe
vollzählig hatten sich die alten „Verchrer " der Stadlern einge-
ftinden . Einer der eifrigsten , der Buckelmüller , hate sogar seine
Frau vermocht, an der Feier teilzunehmen . Unter -den Hochzeits¬
gästen bewegte sich würdevoll ein Mann in mittleren Jahren.
Er trug einen Frack im Schnitt des achtzehnten Jahrhunderts,
und Beinkleider von gekblich -grauer Farbe . Dein langes,
lchwarges Haar hatte er nach Künstlerart zurückgestrichen. Aus
dem glattrasierten Gesicht traten ein paar große , wasserblaue
Angen hervor . Es war der Zahntechniker , Herr Wollentoeber.
Er hatte sich erst nach einigem Zögern entschlossen, der Witfrau
Einladung zu folgen . Einmal —, gertstreute er seine Bedenken
— war er noch unverheiratet und konnte als Junggeselle etwas
wagen , dann war di? Stadler » seine gute Kundin , endlich hielt
er sich als Gemeinderatskandidat für verpflichtet , beizeiten die
Kunst der Rede zu üben . Dazu bot sich aus einer Hochzeit die
Passende Gelegercheit . — Nahe dem War auf der ersten Bank
nahm das Ehepaar Palmer Platz . Herr Palmer war ehemals
als Vi.ar im Städtchen bestallt, hatte sich jedoch vorzugsweise in
der Kirche ausgehalten , wo man mit den Gläsern zusamMen-
läutet . Einmal geschah eS, daß er angeheitert die Kanzel be¬
stieg, mitten in seiner Predigt „ Marsch Katz'

, Amen ! " rief und
staute psäs das Gotteshaus verließ . Das KoeMtorium ent¬
kleidete ihn deshalb seines Amts . Seit dieser Zeit führte er em
klägliches Leben . Eine Wäscherin erbarmte sich seiner , nahm
ihn bei sich auf und sorgte für ihn , so gut sie konnte . Aus
Dankbarkeit erhob er sie zu seiner Gemahlin . Die beiden be¬
wohnten ein paar Mansardenstübchen im Stadilerschen Hause und
Waran als Hausgenossen geladen . . . .

(Fortsetzung folgt ) , , . .



« nbffetzten Deutischl'and si,^> Pocketze m8 Mir « hon Behörden all¬
gemein und auch von Privatpersonen an Behörden zugelassen,
Wenn eS sich um Dienftpakete handelt , lieber die Zuläffigkeit
der Mtenpakete an und von Privatpersonen entscheidet die sran-
zöisische Zentsurbehörde - in jedem einzelnen Falle . — An die
Badische Anilin - und Sodafabrik in MdwigÄhafen Mhein ) dürfenaus dem unbesetzten Deutschland Zeitschriften technischen oder
wissenschaftlichen Inhalts /vorläufig nicht mehr versandt werden.

, Wilhelmshaven, 13. Mai.
Silberne Hochzeit. Die silberne Hochzeit feiern morgen die

Eheleute Schuhmache»meister Baum - art, Roonstraße 96.
Mr bsg-rühen in dem Paar ŵei alte Parteigenossen und Leser
unseres Glattes.

Vorträge , Theater , Konzerte und sonstige Veranstaltungen.
Auf das morgen , Mittwoch , abend in den Deutschen

Lichtspielen, GNerstrasie , stattfindende Konzert des Geigen-
Künstlers Duci Kerökjürtö möchten wir ganz besonders
Hinweisen. Dieser Künstler bietet wirklich Tüchtiges.

F u ßk > all s p o r t. Bor einer selten großen Zuschauer¬
menge lieferten sich am letzten Sonntag auf dem Schühenplatze
die beiden ersten Mannschaften von Comet und Mar . -Sport -Klub
«in interessantes Treffen . . Nach recht flottem Spiel , bei welchem
Comet zeitweise leicht überlegen , war , mußte Mar . -Sport -Klub
sich mit O .-S geschlagen bekennen . Halbzeit 0 : 1.

Mortrag über Rußland. Die Deutsche VolkSpärtei
veranstaltet am Freitag , den 16. Mai , abends 8 Uhr , im großen
Saale der Gewerbeschule einen öffentlichen Bortrag , in welchem
Kapt .-Ktn . Andr -iano über seine Erlebnisse im bolschewistischen
Südnußlerch sprechen wird.

Oldenburg , 13 . Mai.
Pflicht jedes Kriegsbeschädigten und jedes Kriegshinterbliebe¬

ne» sollte e» sein, sich zu organisieren . Xnr durch Zusammen¬
schluß läßt sich etwas erreichen . Darum müßte jeder Kriegs¬
beschädigte und jeder Kriegshinterbliebene Mitglied derOrtSgruppe
Oldenburg des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten usw. werden;
da dieser Verein die Interessen seiner Mitglieder auf das Nach-
brsickttchft « vertritt . Die nächste Berscynmlung findet am , Don¬
nerstag den 16 . d . M . bei EilerS am Wall statt , l Siehe Ins .)

Dee neuen Brot -, Fleisch-, biogen Waren - » nd Einfuhrzusatz-
karten werden nicht bei Eller «, am Wall , sondern in der Markt¬
halle am Donnerstag und Freitag ausgegeben . * '

Sonntagsruhe soll auch im Postbetriebe eingefühxt werden.
Dadurch finden dann keine Orts - nnd Landbestellungen mehr statt.

Fedderwarden . Ans di« am Mittwoch den 14. d. M„ nachmit¬
tags 6 Uhr, in SchrWerS Gasthau » stattsindende Gemeinde-
ratssitznng sei hiermit hingewieson . Die Tagerordnung der-
selben enthält 9 Punkte , u . a . Wahl von Kommissionen, Wähl der
Schnlborftände , ein Antrag betr . die Versorgung mit elektrischer
Energie , sowie ein Antvag auf Errichtmig eines MieteinigungS-
amteS . Duoch die Festsetzung der Sitzungen - auf ö Uhr ist es
jedem Gemeinhebürger möglich, die Sitzungen , welche öffentlich
sind, zu besuchen und wäre eS nur zu wünschen, daß das Örtere sie
an der. Vevhaubtungrn der Gemeftkdevectrerung ein recht leb¬
hafte » würde.

Einswarden . Der neugewählte Gemeinderat hielt am,
Freitag den S. Mai seine erste Sitzung ab. Bon den alten Mit¬
gliedern war nur einer der Einladung gesalzt . Zuerst t

^
rden die

« ose« Mitglieder verpflichtet . Me Neuwahlen der verschiedene«
Kommissionen gingen ziemlich glatt . Me Vertreter der Bürger-
Vereins wie auch unsere Genossen hatten sich schon vorher mit den,
Wahlen beschäftigt und ihre - Vorschläge eingereicht . Eine - Vor-

ärbert , die unsere ll .^S .-Vertveter leider nfchr verstehen konnten.
ES wstode zuweit führen , all« Namen und Kommissionen aufzu-
nenmen . ' Soweit einzelne Kommissionen noch nicht wiederzu¬
wählen waren , ersuchte der Gemeinderat die betreffenden Mit¬
glieder , ihr Amt dem Gemeinderat zur Verfügung zu stellen. —
Der angestellte Kaufmann Wäger erhält 866 Mark monatlich . —
Heoe Bergmann wurde als Lehrkraft für die Fortbildungsschule
gewählt . Es soll nocheine weitere Kraft angestellt werden . — Den
Gemeindenertretern soll das Oldenb . Gesetzblatt unentgeltlich zu¬
gestellt werden . Ebenso eine Abschrift der Protokolls der Ge-
mernderatssitzunge « .

Neermoor bei Leer . Am Sonntag den 11 Mai fand hier eine
Parterverfammlung statt zwecks Gründung eines sozial¬
demokratischen TL-ahIvereinS . Nach einem einleitenden Referat des
Genossen Franz Berg , Rüstringen , über Die Arbeit der Regierung
seit dem 9 . November und Die Blutung einer geschlossenen
Ortsgruppe fand die Gründung statt . Ein großer Teil der An¬
wesenden trat der Partei bei.

rkrrr allen wett.
" Berliner Kinder noch Schweben. Gestern abend kurz vor
10 Uhr ging ein Transport von 660 erholungsbedürftigen Kin¬
dern vom Stettiner Bahnhof nach Schiveden ab . Ein Drittel
von ihnen waren Knaben , zwei Drittel Mädchen. Unter ihnen
(befanden sich auch 196 österreichische Kinder . Sie waren aus
den Bo Ass- und höheren Schulen ausgewählt worden . Schon
lange vor Abgang des au » acht großen Wagen bestehenden Extra-
« rgeS hatten sich die Kinder mit ihren Angehörigen vor dem
Gcchnhos versammelt ; jedes Kind trug am linken Arm eine
Kind« mit dmn Roten Kreuz und auf der Brust eine Karte mit
dem Namen und der Heimatadresse . Die Kinder werden sämt¬
lich in der südlichsten Provinz Schwedens , Skane , untergebracht
und verbleiben dort mindestens drei Monate . Mitte Juni und
Ende Juli sollen weitere Transporte folgen . Zu den Unkosten
hat das schwedische Rote Kreuz 11000 Kronen bereitgestsllt,
während die übrigen Mittel vom deutschen Roken Kreuz und
Vaterländischen HikfSvrrün bestritten werden . In Schweden
stehen die Kinder unter ständiger ärztlicher Kontrolle.

Ein Banditenstreich . Mittelspersonen boten in Berlin für'
rund 600 000 Mark Platin zum Verlauf gn . Eine Firma ging
auf das Geschäft ein und di« Vermittler brachten ihre Vertreter
mit zwei Herren »Leutnant Schäfer " und „Werner " zusammen,
die «AS Eigentümer und Verkäufer bezeichnet wurden . Der Ab¬
schluß scheiterte daran , daß die Käufer auf Barzahlung bestanden.
Hur zweiten Verhandlung brachten deshalb die Vertreter die
Lunuüe in bar mit . Man verabredete ein Stelldichein auf der
kHaussee bei Mittestwajtze . Die Verkäufer , erhielten - die Summe
ausbezahlt und gingen nach Mitten Walde zu davon. Die Käufer
traten mit dem. Krafwagen , mit dem sie gekommen waren , die ,
Rückfahrt an . Vor Nudow tauchte ein Auto auf , das mit einem
Feldwebel und fünf Mann mit .Stahlheimen -besetzt war : Der
Führer , „Feldwebel Könner " , der einen Ausweis mit der Unter¬
schrift eines Obersten dorzeigte , war ebenso wie seine Leute mit
Gewehren , Handgranaten und . Revolver bewaffnet . DiePatrouille
durchsuchte daS Auto noch »Waffen "

, fand aber nur das Platin,
»beschlagnahmte " eS und nahm eS mit . Nach dem Ergebnis der
Ermittelungen ist nicht daran zu zweifeln , daß die „Patrouille"

"von den Schwindlern bestellte ^Arbeit " leistete . Die Nachforschun¬
gen nach 'den Platinverkäufern waren bisher noch erfolglos.

Humor ln ernster Zeit . Eine Berliner Zeitung berichtet;Der Inhaber eines Justallatiynsgeschäfts in der Ostender Straßeim Norden "Berlins wurde in einer der vergangenen Nächte von
Einbrechern heimgesucht. Nunmehr prangt im , Schaufenster des
Ladengeschäfts diese humorvolle Mitteilung : An die Herren Ein¬
brecher ! Bei nochmaligem Besuch bitte ich höflichst, die Fenster-
scheiben zu schönen. Die Tür ist nur einmal verschlossen und
leicht zu öffnen . Ich bitte , nur die Jdloüsten hochsich ^ben. Der
Rest der Ware befindet sich jedoch in meiner Wohnung und wird
gegen Quittung verabfolgt .- Aus Telephonanrus (Moabit 6924)
liefere ich den Rest der Ware frei ins Haus . Uni unnötiges Ge-
rmtsch zu vermeiden , bitte

, ich , die Scheiben zu schonen. G . Kepsa.
Schießereien in Leipzig . In Leipzig , wo vorgestern die Re-

gisrungstrnppen eingezogen sind, kam es gestern zu einer Schie-' ßevei. In der neunten Vorm -ittakBstuude sollten am Hauptbahn¬
höf zwei Matrosen wegen Belästigung der NegierungZtruppen
verhaftet .werden, worauf sich e. >ne große Menschenmenge der- .
sammelte , die unter Johlen und Pfeifen die Verh .,ftung zu hin-
tertrxiben suchte. Daraufhin ließ der Führer der dorngen Wache
über die Köpfe der Menge Maschineugewchrfeusr abgeben , woraus
diese nach allen Seiten davonstob. Verletzungen sim> nicht vorge-
kommen.

Aufruhr in einem Nnssenlager . In Großbreesen Lei Gubp ri
wurden zwei Russen getötet , zwei schwer und 13 seicht verletzt.
Bon den deutschen WachtMannschasten wurde ein Sergeant schwer

. ve-rwuicdet . «Die Russen machten , den Versuch, einen renitenten
Gefangenen gewaltsam zu befrei er ., indem sie auf die Landstürmet
einschl'iigen und ihnen Sand in die Augen , streuten , um sie zu ent¬
waffnen . Durch die Ueberlbgenheit der deutschen Wachmänner
Würde der beabsichtigte Ausbruch verhuck-rt.

- Eine Räuberbande in Obexschlrsien. Aus Hmdxnburg wird
berichtet : Es vergeht kaum ein Tag , cm welchenrmicht Raubzüge
der Bande Hajcst im Kreise Hindenburg gemeldet werden . Seit
Wochen, hält diese Ranbgenoffenschcvft, ein Schrecken der Handels-
und Gewerbetreibenden , die .Bevölkerung , Polizei und Militär in
Oberschlesten i-n Atem . Die Bande soll jetzt ungefähr 300 Mit - .
glisder zählen , die in Gruppen von 12 bis 18 Mann in den ver¬
schiedensten Orten arbeiten . Nachweislich verfügt die Bande über
eine beispiellose Organisation ; sie besitzt ihre eigenen Waffen-
werkstätten / besonders Handgranaten werden von ihr selbst ange-
fertigt , dazu hat sie sich einen Licht-Signaldienst zu eigen gemacht.

Das letztere ist sicher übertrieben.
Drei Geschwister ermordet . In Großwinkelsdorf , Kreis

Rastenhurg (Ostpreußen ) ist eine furchtbare Dlutta . verübt
worden . Zwei Räuber in Uniform , drangen zur Nachtzeit in das
Gxhöft der Familie Nagel und ermordeten die drei -dort wohnenden
Geschwr-ster Nagel . Als am Morgen dar älteste Bruder , der in der
Scheune übernachtet hatte , die Wohnung betwt , fand er seine bcr-
den Schwestern und den Bruder in großen Blutlachen mit ein¬
geschlagenen Schädeln tot aus . Außer vielen

^
Wertsachen sind den.

Raubmör dern 9000 Mark Bargeld in die Hände gefallen.

Der Trotzturm von Norbert J -acgueS. Der Wille unserer
Zeit erhält sein dichterisches, unvergeßliches Bild in einer Novelle
Der Trötztuvm von Norbert Jacques , die in Kürschners Bücher-
,schätz erscheint (Nr . 1224, Hermann Hillger Verlag . Berlin W . 9,
Preis 40 Pf .) . Der Dichter hat hier ein Shlnhol tzeS Kampfes
lfür die Persönlichkeitsrechte gegen Zopf und Philisierei ge¬
schaffen. Wie in dieser Erzählung packen uns auch in den zwei
weiteren Visses Bandes , in Die Großmutter und der Tod und
Opiumrausch , die .lllare Linie des tragenden Gedankens und eine
farbenprmckende , dichterisch eigenwillige Sprache . Das Buch wird
zahllose treue Freunde finden.

R>We Btkmtilichiiilßtii.
In Rüstringen worden -nach wie vor durch städ¬

tische Beauftragte die KüchenabfSÜr für die Stadt
« rügesammelt . Die Grundstückseigentümer sind
verpflichtet , diese «m zugänglicher Stelle ordentlich
auMbewah -ven und zu verhindern , daß diese von
Unbefugten abgeholt werben . (2353

Rüstringlen, den 12 . Mm 1918.
, S tadtmaaistraL .

Vom 1 . Rst d . I . ab erfolgt die Bearbeitung
der DeSinf ^ tionSangelogenhsiten in Abt. II auf
Zimmer 6b "de» Rathauses Roomtratze.

Alle Anträge auf Vornahme von Desinfektionen
sind daher in Zukunft bei vorgenannter Dienststelle
anzubringen . . (2225

PiilhelmShaven, « n 8 . Mai 1919.
Der Maaistrat.

, Bartelt.

Diejenigen Haushaltungen ; die außer ihrer
Selbstversorgung noch Brotkarten haben , müssen
dieselben am vorbenannten Tage unter Vorlegung
der alten Abschnitte im Gemeindebureau Um¬
tauschen.

Vorgstedc, den 9 . Mai 1919.
Gemrindevorstand

der Landgemeinde Varel.
D . Wilken.

'

Freibank MMe.
Fleisch -Verkauf
am Mittwoch , den 14 . Mai , nachm- von

4- 4' /. auf Nr . 307— 32« , 4' /, — 5 ' /, auf Nr . 1- -3« .

Gemeinde Blexen.
Wohlsahrtrkleidnng!

( blaue Herren -Dwealer , Halbleinen und Hemden-
tuch) »st uns in geringer Menge geliefert worden.

Herren -Dweater sind in den Geschäften Bartsch
u . v . tz . Brette , H. Map « >niner , u. k « . , B . v. t>.
Ecken , Strauß u . Co., R . Karstadt , H. Onken,
E . Doen , M . KappeHoff und A. Holsh-ruS vorrätig.
Die Abgabe erfolgt nur an die WilhelmShav -ner

.minderbemittelte Bevölkerung auf besonderen , von
unserer BekleitzunOstelle auchzufertigenden Bezugs¬
schein für Wohlscchxtskleidung. - (2348

Halbleinen und Hemdentuch wird zur Deckustg
des dringendsten Bedarfs der minderbemittelten
Bevölkerung nur an werdende Mütter und Kinder
unter 6 Jahren ebenfalls gegen Wohlfahrtsbezugs¬
schein und in Mengen nach der StoffhSchstmatzl-iste
abgegeben von den Geschäften Barscht u . v. d.
Brette , I . Ma -rgoniner u. Co. , B. v. d. Ecken,

Die Ausgabe der Milchkarten findet am Frei-
ta » den 16. d M . zu den bekannten TageSzeite»
bei den BezirkSvorstHern statt . (2338

Einswarden, den 13. Mai 1919.

Für die gewerbliche FortbilduuMsch .ile wird aus
sofort eine weiteve. L e h r k r « f t gesucht, . welche
wöchentlich vier Unierrickstrftunden zu übernehmen
hat . Meldungen umgehend erbeten . (2352

Einswarden, den 13. Mai 1919. ,

Am Donnerstag den IS . Mai , vormittag»
von 8 bis 12 llhr und nachmittag ! von 2 bis 6 Uhr,
wird im Lagerschuppen bei Anton Michaels Torf
in kleinen Mengen abgegeben. (2300

Einswarden, den 12. Mai 1919.

Sämtliche grüne Kartoffel arten , auf welche den
Inhabern noch Kartoffeln zustehen, sind am Mitt>Brette , I . DtaWonmer u. Co. B. v. d. Ecken , ^ 14. Mai , vormittags von 9 bis 1 Uhr, im

AiEiß -u . Co., H . Onken , F. 1H. Meyer , E . Doen, . Gemcindphaus « vorzuzeigen . ' (2301
H. Kickler, W . Dieckmann und M . Kappslhofft . — --

Bei Anforderung der Bezugsscheine ist die Brot-
ausweiskarte borzu legen. Werdende Mütter haben
eine Bescheinigung der Hebamme beizükringen.

Wilhelms haben, - den 12 . Mai 1919.
Städtisch «« Lebensmittelamt.

Zilckerverteilnng.
Der Zucker für Monat Mai kommt auf Abschnitt

L . 210 der Brotkarte der Stadt Jever zur Verteilung.
Abschnitte sind bis Mittwoch abend in den Geschäften
und von den Geschäftsinhabern bis Donnerstag
vormittag 10 Uhr im Rathause abzugeben . >2332

Jever , den 10. Mai 1919. !

Am 14. Mai d . I . , vormittags von 8 — 12 Uhr,
findet mit Ausnahme von Langendamm in den
einzelnen Vauerschaften durch die betreffenden Be¬
zirksvorsteher in deren Wohnungen die

Ausgabe der neuen Brotkarten
statt . Für Langendamm findet die Ausgabe vor¬
mittags von 8— 12 Uhr und nachmittags von 2— 6
Uhr statt . > 12269
_ Die MsHMtze tzsr

Es soll ffftgest-ellt - werden , inwieweit die rest¬
lichen Kartoffeln verabfolgt tverden können,

Einswarden, -den 12. Mai 1919.
Gemeind evorstand Blexen.

-
_ H- E. Büslvg. _

»in Mittwoch, den > 4 . Mai sysy
nachmittags S Uhr anfaugend

verkaufe ich im Rathschen Auktionslvkäle , Ecks
Börsen - und Mitscherlichstraße, öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung :

' j
1 guterhaltenes Plüschsofa niit 2 Sesseln und 41
Stühlen , mehrere Sofas , Stubcntische , Oelgemälde,!
Bilder , eichenen Ausziehtisch, Wirtschaftsbüfett , j

2 Rüschenstühle mit gleich. Lehnstuhl , Garderoben - >
ständer , 2 Kronleuchter , 2 Nähmaschinen, Bett - )
stellen mit und ohne Metratzen , Waschtisch, Gas¬
herd, Nippes , 2 gr . eich . Einmachfässer, 2 große
Weißblechbüchsen für Kaffee und Tee, Schreib¬
maschine, Herrenfahrrad mit Freilauf u . Gummi,
mehrere Fahrräder mit u. ohne Gummi 1 Spott-
wagen , 1 kl. Leiierwagen für Kmtzer, tsMagei mit
Käfig, , photogr . Apparate , Zither , Mandoline,
Spieldose mit Platten , viele klein. Haushaltungs¬
gegenstände , Offijiersmantel , Frack aus Seide m.
Weste, mehrere Anzüge , weiß« Jacken und Hosen/
dunkelbleuer Kestüm , Oelinentel , Oelanzug , vielt
Damenbekleidung und Wäsche, Schuhe, Stiefel
und Sonstiges.

Auktionator,
Peterstraße 70, 2333

«M- Telefon jetzt Nr . 1VS.
Iek ; herbe Arrftvas,

ein in Rüstringen belegenes kleines s2340

Ein - oiill ZMisMeiAlis
mit Garten anznkayfen . Angebote an

Rechtsanwalt Ot- . Urkenau
Gökerstraße 74.

antrnckcn
(Krähe ) beseitigt in 2 !
Tage » 8retzesan I,ge-
ruchls .,verstärkte Kur !
(3Tl .)»« 12. - ^ Tube
„tl4 .60.< rs» l> gereut

K t e ch t e n
jed. Art , Hautausschl.
Htmireinigk . Mitess. ,
Haarausf . , Schuppen
a'

. Veinld .,Krampfa d.
b .Mittel : SretzesenII
^ 4 .50. Apoth .Tr » tz « , j
Labor . , Charlotten-
tz »r,6/210 . sDI 1390.

8ra«eiltza«
kaufe zu Höchstpreisen.

Empfehle
N«t'«rhO» rzötzfe
Garantie für Haltbarkeit
u . Ngtursarben . . Anferti-

gung von Zöpfen.
G . - LSttr ^ s,
Wuoeimshaven . Alte Str.

«Mt » LLL"
mit Inhalt von Schlach¬
ter Töllner Einswarden

bis Phiesewarden,
Feidstr . 2 . Wiederbringer
Belehnung . Verlierer ar¬
mer Arbeiter , krankeFrau
im Haus . Abzugeb . bei
Töllner , Einswarden oder
G . Hinrichs . sS837

Leeloren
am Sestntagvormittag
Grenzstr . IK .-Schuh Gr .2k
Geg . Belohnung abzug.
b . Schubert » Grenzstr . 2»b

T»«)»«tkNllill
Privetunterricht z. je»«

Zeit in meinem Institut,
Börsenft««che IlS . (Helte¬
stelle der Streßen » ahn
Banter Rathaus ) . 7935

K ! «mm8 «n,
Mitglied » . R .-T .-B.

Ber-
0047.

Dsnitzevstcrs , - e « IS . d M . ,
«*4»«tz »1». 2 .SV UtzA « « f,

sollen fortzngshelber im Rathschen Lokale , Ecke
Börsen - und Mitscherlichstraße, Rüstringen , folgende
Sachen öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
versteigert werden:

1 vollständige Kücheneinrichtung , 1 Plüschsofa mit
2 Sesseln, 1 schwarzes Sofa mit 6 Polsterstühlen,
1 Bücherschrank (schwarz Eiche), 1 Salonschrank
(Nußbaum ), 1 Spiegel mit -Konsole, 1 Kommode,
1 Sessel, div. Spiegel , 12 Stühle , 3 Tische, 1! Aus¬
ziehtisch, 1 Sofaborte , 1 koMpl. Bett , 2 Bettstellen
mit Matratzen , verschied. Fach Gardinen , diverse
Bilder , 2 Ofenschirme, 3 Ofenvorsetzer, ein groß.
Posten Konservengläser , Blumen mit Töpfen,
Portieren , Kokosmattsn und Vorleger und viele
andere Sachen . 2359

über unsere Ländereien
zwischen Sportpark und
Ebkeriege ist streng ver¬
boten . Jede Übertretung
wird zur Anzeiqegebracht.

Kollert Witten,
H . Soeken,
ES . Bruns . s2334

Weide
für 1 Pferd und 1 Kuh
zu pachten gesucht.

Hermann Oesterheld,
Bismarckstr. 83 ._

(ine Guitarre gegen eine
, gute ganze Geige zu

vertauschen ev. zu verk.,
das. 1 Kastenwagen ^ mit
Ispänner -Drichsel z . verk.
Z .bes . abends v .S— 7 Uhr i.

zu kaufen gesucht.
Krankenderg , Fahrrad¬

handlung , Kopperhörner
Straße , EckeMühlenweg.
«"ine Konzert - Harfen-
T Zither , fast neu , bil¬
lig zu verkaufen.

Nordstr . 19, rechts.
Weiße« Matrosenhut f.

8— 4j. Kind zu verkaufen
Damenstiefel 42 gegen
Halbschuhe 41— 42 z . vert.
2310) Peterstr . 6 , II l.

1 Paar sehr gute Kin-
der -Dtiefel (Gr . 26) zu
verk. Börsenstr . 96, III.

Kaufe jeden Posten
Zigarren und Zigaretten.
Bening , W'havenerStr .23
Offert , schriftl., persönlich
1—3 und 7- 8 Uhr.

« in Reißbrett und
ein Rettzzrrrg Z« kau¬
fen gesucht.

Bremerstr . 73, p . l.
« " ine gut erhalt . 2schläf.
4L Bettstelle m . Matratze
preisw . zu verk. 2388
Papingastraße 13, pari , r.

Keim »Mw«W
billig zu verkaufen, nachm,
von 4 Uhr an (2297

lühli ' "

und alle übrigen
sicherungen

Tel . 448
Vcrs . -Bnrean Merget
Wilhelmsh -, Börsenstr . 4,
gegenüber Oldb . Landesh-

> 1

blauweitz gepunkte u.
streifte dunkle Muster , ges>-

'
Ware a
gewöhnlich weit blau ^

L Stück . . . . 4.7SM -,
ertra weit S .80,7 . 80 „
mit Träger . . . 9 - 80»
versendet per Nachnahme
so lange Vorrat (l^

Versandgeschäft

LÄMNÄNtt-

Für den II . Pfarrerin
Heppens größere

r an
Mühkenweg 21 , II . r.

Spezial - Hans für
Klein-

i

Größe 44, zu verkaufen.
Roonstr. 811.

Dunkelblaues Che-
btot -Kostüm billig zu
verkaufen . (Friedens « .)

Mellumstr . Sa, x«r.

Beize, Same »/ Pfcmzen,
Rezepte, Bücher, Wickel-
Formen , Hülsen und alle
Artikel f . Zücht. Preis ! , stei
G . Weller , Godesberg a . R.

nnt Garten im VlllcM
viertel zum 1 . Juls g «!E

AnmeldMgen baldig! '

bei Pastor Rodi-k^

n . d . Schulzeitsof - g«Mt
G . GsLde. SiekerStt . SM ^

'' « I
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k

Die Mails
Detektiv-Sensation in 4 Akten. Hauptdarsteller : Heinrich Schrat als Detektiv Joe Deebs.

In diesem neuesten Jae -Deebs-Fikn ist die Handlung in vorzüglicher Weise aus«
gesponnen . Der Film selbst ist so eigenartig und geschickt von guter Regie in Szene gesetzt.

' Durch das harmonische, tadellost Zusammenspiel der Darstellenden zu einer fesselirden, sehr
interessanten Wirkung gebracht, läßt er den Zuschauer bis zuletzt im Umklaren über die
Lösung und hält ihn ebenso lange in atemloser Spannung.

>s»

i. ,'

Schauspiel in 8 Akten mit der hier rkhmlichst bekannten Olga Desmond.
Der von Anfang bis Ende gleichmäßig verlausende , spannende Film löst ungemeine

Befriedigung ans . Dieses Schauspiel gibt der Künstlerin Olga Desmond Gelegenheit , alle
ihre glänzenden Seiten zu zeigen. Die Handlung ist äußerst dankbar unth wird von ihr tn
vollendeter Weise geineistert.

> - - ,
' ' _ — .

Als EKtra-Elr,läge:

Gp WSlISPIVgvl,
8 Akte nach einer Idee von Morel mit Bernd Aldor.

in dem groben Monumental -Werk

« an » .
II . ? ei1.

bvlÄlkSblSolL.
Drama in vier Akten. -

Ein Film von starker dramatischer Wirkung und Tendenz , der seinen Eindruck aus
das Publikum nicht verseilt . Die Vorführung dieses Bildes von prachtvoller landschaftlicher
Schönheit und charakteristischen Typen aus der modernen Estsellschaft, das Minersspiel der
darstellenden Künstler ist bei aller Gemessenheit außerordentlich eindrucksvoll . Dieses Film»

werk gehsrt zweifellos zu den besten Produkten der Kinokunst.

^ irrlSulLSn.
Eine Tragödie mit kriminalistischem Einschlag in »irr Akten mit Maria Widak.

Das straffe Znsammenfpiel und die spannende Handlung dieses eigenartigen Werkes
ist in so mustergültiger Weise aufgebaut , daß jeder Zuschauer bis zum letzten Bilde gefesselt
wird . Die Hauptdarstellern, , Maria Widal , wird hier ihr reiches Können zum Ausdruck bringen.

llik liM8skli Woclm-ksiMtk üks v. 1.
I ' M

ZiegelbeMtWslW.
Die mit der Ziegesbewirtschaftuiig bei der Kriegs-

amtstell« Hannover betraute Stell « ist im hiesigen
Freistaat ab 25 . April 1919 auf den Demobil-
machungskommissar Oldenburg über
gegangen . . '

Die Beschlagnahmebestimmungen laut Bekannt¬
machung Nr . ^ 15 33V B . P . S . vom 15 . Jan ar
I9l8 , bleiben gemäß Bekanntmachung v. 13 . November
1918 (Reichsanzeiger Nr . 270) weiterhin in Kraft
mit der Abänderung , daß nach Z 6 dieser Bekannt¬
machung der Verkauf und Verbrauch von 2000
Dratnageröhren statt 500 in einem Kalendermonat
für eine Baustelle gestattet ist.

Die Freigabe
ist in Zukunft beim Demobilmachungskom¬
missar zu beantragen.

Die Richtigkeit der zur Freigabe beantragten
Aigelmenge muß sich der Antragsteller von einer
amtlichen Stelle oder von einem noch naher
zu bestimm« , »den zUgelasseüen Sachverstän¬
digen boschoinigen lassen. Er muß diese Beschei¬
nigung gleichzeitig mit dem Anträge auf Freigabe
einreichon.

Ai« Unterlage für den verkauf der Stoinn,engen
di « nach I 8 d« Bekanntmachung vom 15 . Januar
1»l« — Nr . X Ui SM « . , . S . — in einom Ka - i
I»nd« inon«t und für eine Baustelle ohne Freigabe - 1
schein abgegeben werden dürfen , ist in Zukunft eine!
Vesch»inigung der Ortspsligoibehörde bejzubniigen.
welche an die Stelle der - bisher hierfür üblichen:
« eis,»stattlichen Erklärung " tritt . Letztere könnt«
w Fortfall . , zIn der Bescheinigung der Ortspolizeibehorde.
ist Name und Wohnort des Verbrauchers , die Menge-und Art der benötigten Steine sowie die Bauaus - -
führung , für welche die Steine gebraucht werden
sollen , anzugeben.

Die vorgeschriebenen Vordrucke - für Fr ei-
gabeschetne und Meldescheine für Ziegel sindvon der Buchdrucker« ! Littmann , Oldenburg , zu be¬
ziehen . Di« Anträge auf Freigabe sind in zwei¬
facher Ausfertigung einzureichen.

Die Meldescheine für Ziegel sind bis
Mm 25. eines jeden Monat « dem Demobilmqchungs
kommissareinzureichen, erstmalig am 25. Mai 1910
Stichtag der 20 . jeden Monats.

Oldenburg , i. Freistaat , den 10. Mat 1S19.
Der DemobllmüchttNstSkammiffar.

kW I . A. : Vrehme.

listAMMMU

» Ab IS . « ai

, MmrskWtttt ttiWe SlMtk o. M
^ LtzsBlstte Vseklin

Mr I^TLSt
» Zwoiter A-oil von

MU Mimik« « .
1 Dramatisches Atlmtoerr i» 8 Akten Pom
^ Mäbchenhaubel 0 . Jutius Steruheim.

Personen:

Dentist Lcluniclt
Steller kür moäerne 2 »linbell-

uoä Lrsatrbuiist.

OI6e»1»urZ i. Or.
- i

'
Oottorpslr. 1.

Kurt Wolter
Emute , seine Frau
Ar, »» « » - » er

i Herr von Siersdorf
Julie , seine Frau
Ilse , deren Tochter

Emil Albes
Klementine Pleßner
Charlottt Bscktt » !

Otto Paul
Margarete Fr »y

Käthe Haast j

^ vin der Nacht vom 3 ./4. Mai d . I . ist auf dem
wüte Husum , Gemeinde Cleverns , ein Raubversuchverübt worden . In Frage kommen 3 oder 4 Täter,von denen der eine wie folgt beschrieben wird:

etwa 30- 35 Jahre alt , etwa 1,70 m groß-
kräftige Statur . Bekleidet war dieselbe mit
blaurr Marineschirmmütze und grauem Kopf-
schützer , feldgrauer Uniform u . offenem Mantel.
Ertrug Koppel mit Seitengewehr , Revolver,
und Patronentaschen sowie ein graues Feld-
gendarmerieschiid. 2263

-x - .
"

och seinem Auftreten ist anzunehmen , daß als
' diesalben Personen in Frage kommen, die

"öaniraub in Jever ausgeführt haben.
Nr . 1374/19.

Oldenburg , den 6 . Mai 1S19.

J . A. : Witte.

Franz Groß , Fabrikarbeiter Mar Hochstetter
Marie , seine Frau

'
Ilse Wille.

Lissy, deren Tochter Grete Weixler
Ignatz Czyslow , ein Mädchen - ,

Händler Guido Herzfeld
Sein Helfer Heinz Willy -Kaiser
Mme . Duval , Inhaberin einer

Pension Margarete Kupfer l
i Madame Forget , Besitzerin eine«
^ Tanzlokals in Valencia Rosa Murger >

Armands Estampa Eduard Eysenck!
Eine Magd , Frieda v . Bülow

- Realer Otto Rippert.
Der Film hat zur Einleitung für die-

jenigen Basucher, welche den 1 . Test nicht
sahen, in kurzen Strichen eine Einführung
in die Handlung zum 2. Teil , Welcher für j
sich ein abgeschlafstnes Ganzes bildet.

„Hyäne »» der Lust " überragt alles §
in dieser Art Gebotene um ein ganz Be¬
deutendes und wird einen riesellhaften
Erfolg haben.

Soest« erschiene«:
Preis

Jit EDWÜW tkZ öWitEWD ? Vßll
HM , r .« M.

LOtt We M A MN 1.N „
WMM tr § » W « WjW «r 1.« „

im kM NMWH e « Aiskst , »sr I
Wz « e SGOeWlriten lind

EWtEMt FlWkNlW ößk

S^ Wmrkrttie 8.8» ,
« MchWkck m « Mz, ^ ««

knM Nnth W ^
Mag D Mae ßp» Latia iiLMitc > SM

Verlag
des Sldenßnrger volksblattes.

- Haareirstr
'
aße 33/

Ferner:
Ein Cchemspiel in 4 Mten von Friede!

chne mit Ma »tya Ravesky.

Ka»»fe
ljMinur Mittwoch , den

14. Mai , von 9 — 8,

Mk « WM,
Gold , Silber , Mün¬
zen, auch zerbrochene,

^ imd zahle dm vollen
Mert in

Uchtmanus Hotel,
Zimmer 181.

Lange Straße Nr . 2.
! Wand a Brrnre » .

Zu verkaufen ein

Srammöpho«
mit 20 Platten.

D. GirrS,
Sonnenstraß e 50.

V ? Kstl » !ii,chn>
lMahagoni -Gehäuse), mit
Holxirichter, zu verkaufen.

Bremer Straße 9.

zu verkaufen.
Haa omstraße 211.

Mittwoch, den )4. Mai ly<9,
abends 8 .S0 Uhr im Wet»erkschaftShausc Z

Mitgliedev-
VeVsuminlttUjK

— Tagesordnung: —
1 . Stellnngnahlne zum neuen Organisa- W

tionSst ^ t.
s . Me Aufsaben üuserer Germffen im ^

Gtadtrat.
S . Sta luuDn ahme zu « Parteitag iu

Zu dieser wichtigen Versammlung bitten wir
recht zahlreich zu erscheinen.

__ W « »

IbiHOmiu stk MustWWe».
-ItßUstAk I. -MPMchWs.

DHirnepHters , den ZS . d . M . ,
abends 8 Uhr,

im Vereinslokal
Bei « Leu » RR » M «tzU.

Allseitiges Erscheinen erwünscht. Neu« Mit¬
glieder willkommen. -

Der Vorstand.

.Ml f- : "

«laA ' Uadä »»«

- .rfj

W

? « tek8ikU8S 48 Iök -W ! W.
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Der Zchneiderstreik.
Der Arbeitgeberverband für das Schneidergewerbe gibt sich

«größte Mühe , durch kostspielige Annoncen der Einwohnerschaft
cinzureden , was für schlechte Menschen die streikenden Schneider,
und was für uneigennützige , selbstlose, nur auf das Wohl ihrer
Kundschaft bedachten Engel seine Mitglieder sind. Daß dabei die
Wahrheit zum Vexierbild heraLgewürdigt wird, hat . Wohl scheinbar
gar nichts zu bedeuten .- Dadurch wird man sehr lebhaft an die
Gewohnheiten des Tintenfisches erinnert . Wsr sehen uns daher
genötigt , gegen solche Gewohnheiten Stellung zu nehmen und der
Katze einmal die Schelle nmzuhängen . In der letzten Sonntags-
-nummer der hiesigen Tageszeitungen wendet sich nun der Arbeit - -
gebervoUband nur <m «inen Teil der Einwohnerschaft und be¬
hauptet , die Gchllfenverbänbe in ganz Deutschland bättex sich dem
Schiedsspruch der Unparteiischen mit drei . Ausnahmen unter¬
worfen . Desgleichen wären die hiesigen Gehilfen Nach Ueber-
reich.mg ihrer exorbitanten Forderungen kurzer Hand in den Aus?
stand getreten . Wir Knüffen wahrheitsgeinatz feststellen, daß die
Anerkennung des Schiedsspruchs «ui ausschließlich und unter
Protest erfolgte , so daß die Hauptvorständs gezwungen waren,
sämtliche Tarifverträge in ganz Deutschland «m 1 . Mai d. I . zu
kündigen . Ferner '

sind die hiesigen Gohilfen er >t »ach dem ab¬
lehnenden Bescheid der Arbeitgeberverbemdes , also notgedrungen,
, n den Ansstand getreten . Denn jeder einsichtige Mensch wird sich
doch der Tatsache nicht verstießen können , d»ß, wenn 85 Proz.
der Arbeiterschaft des hiesigen , Wirtschaftsgebietes den Lohn von
2,40 Mark die Stunde verdienen , die übrigen 15 Pro - , nicht be¬
straft ' werden können , indem man ihnen diesen Lohn verweigern
will , trotzdem das ganze Geschästsgebahven auf die Löhne der ge¬
nannten 85 Proz . eingestellt ist . Dieses haben nachträglich auch _
namhafte Privatbetriebe eingssehe» und die Schiedssprüche der
Schlichtungd»uSschusses in diesem Sinne anerkannt . Daß die
Schneidsrgeschäfte dep Lohn von 2,40 Mark sehr leicht bezahlen
können , ohne ihre Preise zu erhöhen , geht daraus hervor , daß
bereits 27 sogen. Kleimnoister mit 70 Gehilfen diesen Lohn be¬
zahlen und trotzdem noch lange milcht die exorbitanten Preise der
großen Reklame-firmen von ihrer Kundschaft fordern . - Als vor
einem halben Jahre die Löhne der Gehilfen noch recht niedrig
waren , hat schon jeder , der mit einer erstklassigen Schneiderrcch-
nuug beglückt wurde , dieselbe mit sehr ' gemischten Gefühlen
studiert , denn man war dabei recht wenig um das Wahl und Wehe
der Kundschaft besorgt . Au dieser Einsicht kommt man erst, wenn
man durch die Forderung ber Gehilfen eine Einbuße des neunmal
heiligen Gewinns befürchtet . Als eine leichtfertige Unterstellung
müsse: , wir es bezeichnen, wenn behauptet wird, di: Gehilfen
garantierten nicht dafür , auch etwas bestimmtes zst leisten . Bis
jetzt find wir noch nicht um unsere Auffassung gefragt worden,
und woher der Arbeitgeberverband seine Weisheit bezieht, ist nnS
unbekannt . Daß der Arbeitgeberverband seine Werkstätten Ar¬
beitswilligen (muß heißen : Streikbrechern ) nicht verschließt, glau¬
ben wir gern . Das war noch immer da? Ideal der Reaktionäre
aller Schattierungen . Wir beneiden sie nicht darum , mancher
lernt 's eben nie . Alles in allem ist der Arbeitgeberverband durch
die Halsstarrigkeit einiger fahrender Mitglieder in eine recht
peinliche Situation geraten , denn einsichtige Mitglieder erklärten
freimütig , daß es « icht so weit gekor »» en wäre , wenn sie eine
andere Leitung gehabt Hütten . Dies ist auch unsere Ansicht, denn
es ist von dieser Seite nicht der geringste Versuch gemacht worden,
eine Verständigung mit uns herbeiz-wssthren, wozu wir jederzeit
bereit gewesen wäven . stW56

Ser verband der Schneider.
JA : Die Streikleitung.

ln LrslaukkükrunL tlie hervorragenden Dramen;

Der KsolclenL ^oc?
Der dosen tackle Hand ! !

Das ^ eckl 6er ^u^en6

Voranxeixe ! Hcb 2Z . /Vlai 1919 : Voranxsl̂ e!

Liexerln Weib! 2317

RrstkIussiZss LsvsutiousLrumu . Lparmsnäs LanälrmA , pruukvoUs ^ .usstattuvK.

KxdlSlx!»» vor » IS . b!« IS . LLar . 12315

« iKMSWI

Sie WWe« Seebs-kkilWen
an» Heppenser Strande werden an» Donnerstag,
den 15. Mai 1919 eröffnet. 12354

StcrdtiiraHistimt RLLstviirgen.

Ulelne Anzeigen
werden außer in unserer Hauptexpeditioru -,

. Peterstraße 76 auch in der Filiale Ulmen - ^
straße 24 sowie bei den Annahmestellen
W . Römer , Papierhandlung , Gökerstraße
87 , Ed .

'DIttmann , Buchhandlung , Werft¬
straße 17 bis 9 Uhr vorm , angenommen.

Grs ^er Brfslg N!

in prima Qualität bei
sorgfältigster Ausführung
liefert schnell und billig

WM
MMWil!
»OMrNtk

repariert
! bekannter Güte j

Adolf Eden,
Mechaniker

^ Börseustr 62. j!2896 !

? koto - VSsgkÜZ8SsUNg8 - änslsit
«263 KllWZr liiVSk ' LSN

Wilstslmsstavsu , ? rin2 - Lsinrillp -8trs .sss 1.

Luok zscksr plioloxrÄpIiie , naeb zscksr kilck-
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Ebristirms , äie äurvb idr reifes , ur-

tsxrüvAliodss Rönnen eine rsdlloss
Vsrsbrtzrsobakt um sieb gesammelt stak,
bivtst mit ckiesvm ibrsm neuesten

^Vsrk , eine vnstro (Uanelsistung.
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in istrsm S. RUm:
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kannner -IUKtsplele W

in ibrsm AiänLsnckvn Rilmsekla -Ksr

Si-i-ungvn
Vrnm » in 5 Wirten

von Robert Lezanann . -kn cksn Lnuxt-
roUsn ffsnnx Porten unck

flnri zc Licktke.

Roman in 5 Wirten von 6nrl Sebnsicksr.
In cksn Lsuxtrollsa lüor ^ Isteux unck
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SikbethsbUger Keim.
Störtebecker- . und Edo -Wiemken-Straße.
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Llsinsr Zssbrtön Runäsobsobakt nur
Rsvntniss , cka« mein Ossobäkt am
» «» aerstax , Ser » LS . M »t a .7.
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BstznenßLerngen
2202sind vorrätig.
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Ziikz-
ldrM

Nur noch bis
Donnerstag , 15 . Mai
Der mit großem Bei¬
fall aufgenommene

SpieWn!
Ab Freitag , 16 . Mai:

M»
Vorverkauf von I I

bis 1 und von 5 Uhr
nachmittags an.

L Theaterfernspr . 27
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.
Unser Mitgliederver-

gnü- en findet der Lan^
» estrauer halber am
Mittwoch, 21 . Mai statt.
Saalöfsnung ist 6 . 15 Uhr,

Anfang 7 Uhr.
Das Festkomitee.

FMkMW
an die frühere 4 .,

' jetzige
4 . Komp , der II . Matr .-
Art . - Abt. , Fort Schaar,
sind wegen Abwickelung
derselben bis

31 . » ! M
bei der 1 . Komp. II . Matr . -
Arü - Abt . einzurrichen.
. Später eingehende For¬
derungen werden nicht
mehr berücksichtigt. j2264

e . G . m . b . H.
Wilhelmshaven
Prinz - Heinrich- Str . 7

Fernruf 11.
Geöffnet 9- 1 und 3-5.

Annahme von Spar¬
einlagen von jeder¬
mann

Verzinsung bist '/, "/»
Einrichtunggebühren¬

freier Scheckkonten
zur Förderung des
bargeldlosen Ver¬
kehrs j9704

Kostenfreie fortlau¬
fende Überweisung
von Zinsen,Steuern
Wasser- und Licht-
geld «sw. aus ein¬
maligen Antrag.

Mietgelder werden
zweckmäßigbei Fäl¬
ligkeit an die Bank
überwiesen odervon
den Mietern ein¬
gezahlt.

Gewährung von Kre-,
dit in lausender
Rechnungn«t . gün¬
stigen Bedingungen

Ankauf von Geschäfts¬
wechseln, Einlösung
von Zinsscheinen

An- u . Verkauf , Auf¬
bewahrung u . Ver-

, waltung von Wert¬
papieren

Unterbringung von
Geldern auf beste
Hypotheken

Bereitwillige kosten¬
lose Auskunft in
allen , bankgeschäft-
lichen Angelegen¬
heiten an jederniann

U MM MS
werden für Grundstücke
durch öffentliche Verstei¬
gerungen erzielt. Diese
dürfen in dem oldenburg-
Gebiete gewerbsmäßig
nur von den amtlichen
Auktionatoren vorgenom¬
men werden.

Es empfiehlt sichhierzu

Rüfteingeu.
amtl. Auktionator um
Königlich- Preuß -Lotterie
Einnehmer . Fernruf
Wilhelmshavener Str.
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